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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag den 18. September 1863. 


Toſener Zeitung. 


218, 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 18. September. Se. Majeſtät der König haben Faun eden 
geruht: Dem Generaldirektor, Kammerherrn von Helldorf auf Bedra 
im Kreiſe Querfurt, den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
dem zweiten Rendanten und Kontroleur der Haupt⸗Seehandlungskaſſe zu 
Berlin, Geheimen Rechnungsrath Teichert, den Rothen Adlexorden drit⸗ 
ter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie den nachbenannten, zum Hofſtaat des 
ochſeligen Prinzen Friedrich von Preußen Königl. Hoheit gehörigen Per⸗ 
onen, und zwar: dem Hof Wundarzt Dittmer den Rothen Adlerorden 
dierter Klaſſe, dem Garderobier Ebert, dem Kammer⸗Lakaien Iſakeit und 
dem Hof⸗FJourjer Keller das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
er Kaufmann Karl Metz in Amalia iſt zum dieſſeitigen Konſular⸗ 
Agenten daſelbſt beſtellt worden. X 
Die Berufung des Gymnqſiallehrers Dr, Hoche in Wetzlar als Ober⸗ 
Lehrer an das Gymnaſium in Weſel iſt genehmigt worden. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 
Wien, Donnerſtag 17. Septbr, Nachm. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus hat in ſeiner heutigen Sitzung die ſofortige 
Freilaſſung des Abgeordneten Rogawski beſchloſſen. In 
Folge deſſen wird der Juſtizminiſter dem Lemberger Landes- 
gerichte die betreffende Ordre auf telegraphiſchem Wege zu— 
gehen laſſen. 


— 


Deutſchland. 


Preußen. — Berlin, 17. Septbr. [Zur polnischen 
Frage; die Verhaftung von Kammermitgliedern; Preß⸗ 
prozeß.] Die allmälige Wandlung, welche ſich in den Sympathien des 
Publikums bei uns zu Lande und noch mehr in Frankreich und England 
vollzogen hat, erinnert mich lebhaft an ein Wort Friedrichs des Großen, 
das er im Jahre 1757, von den Befürchtungen einer tödtlichen Nieder⸗ 
lage und langwieriger Kalamitäten für ſein Land gedrückt, an die Mark⸗ 
gräfin von Bayreuth ſchrieb: „Man ziſcht einen Schauſpieler aus, der 
auf der Bühne bleibt, wenn er Nichts mehr zu ſagen hat. Man beklagt 
die Unglucklichen uur in den erſten Augenblicken. Das Publikum wird 
bald ſeines Mitgefühls müde, fie unterliegen einer übelwollenden Kritik, 
man findet, daß ſie ſich ſelbſt Alles zugezogen haben, was ſie betroffen 

at — man wird ſie verurtheilen und zuletzt verachten.“ Die Antwor⸗ 


daß mit ihnen nicht bloß 2 8 e } e der 
polniſchen Frage, ſondern die polniſche Frage als europäiſche Angelegen⸗ 
heit 15 in daß fie fortan wieder in den Bereich eines häuslichen 
Zwiſtes der ruſſiſchen Regierung mit ihren polniſchen Unterthanen zurück⸗ 
fallen wird, iſt doch kaum einige Neugierde vorhanden, den Inhalt jener 
ntworten kennen zu lernen. Man beruhigt ſich über ihre Bedeutung 
mit der kühlen Bemerkung der „Indépendance“, fie hätten ja überhaupt 
nur noch ein retroſpektives Intereſſe und möchte dieſe troſtloſe Angele- 
genheit gern raſch von der Tagesordnung beſeitigt ſehen. Da in ei 
und London bereits der Anfang damit gemacht ift, die letzten Noten der 
dortigen Kabinette zu veröffentlichen, werden wir in den nächſten Tagen 
wohl auch den Text der Antworten zu leſen bekommen. Als bemerkens⸗ 
werth möchte ich dabei nur den einen Umſtand hervorheben, daß, wäh⸗ 
rend der ruſſiſche Vicekanzler in den drei Antwortnoten nach den vorlie- 
genden Analyſen ſich darauf beſchränkt, die Disluſſion für geſchloſſen zu 
erklären und die Verantwortlichkeit für den weiteren Ausgang der Kriſe 
auf die Regierung Kaiſers Alexander II. zu übernehmen, dem franzöji- 
ſchen Kabinet allein eine beſondere ausführliche Denkſchrift zu Theil ge 
worden iſt. Dieſe Denkſchrift enthalt aber, wie anderweitig verlautet, 
nicht lediglich dasjenige, was ſich die „Kreuzzeitung“ von ihrem Pariſer 
orreſpondenten melden läßt, einen ſtaatsrechtlichen Exkurs über die 
Auslegung der Wiener Schlußakte zur Widerlegung des Memoire's 
Drouim de Lhuys, ſondern, was die Hauptſache iſt, eine beſtimmte Hin- 
weiſung auf konkrete weitere für das Königreich Polen beabſichtigte natio⸗ 
nale Reformen. Darauf kam es Louis Napoleon in den mit dem Pe⸗ 
tersburger Kabinet vorausgegangenen Unterhandlungen weſentlich an, 
um die polniſche Frage mit Anſtand fallen laſſen zu können. Man er⸗ 
wartet für morgen oder übermorgen zugleich mit der Veröffentlichung der 
diplomatiſchen Schriftſtücke eine Erklärung des Pariſer Moniteurs, die 
hiervon Akt nimmt und darauf hin dem Lande gegenüber eine Art Schluß⸗ 
bericht in Betreff der Politik des Kaiſers in der polniſchen Frage giebt. 
Die Verhaftung des öſtreichiſchen Reichstagsabgeordneten v. Ro⸗ 
gawski vervollſtändigt die Aehnlichkeit in der ſtrafgerichtlichen Behand⸗ 
lung der Theilnehmer an dem polniſchen Aufſtande Seitens Preußens 
und Oeſtreichs, auf die ich ſchon mehrfach hingewieſen. Entſinne ich 
mich recht, ſo lehnte im Mai d. J. das Poſener Kreisgericht die Verhaf⸗ 
tung der Abgeordneten Graf Dzialynski, Guttry und v. Niegolewsti ab, 
weil das Erforderniß der Ergreifung auf friſcher That nicht angenommen 
wurde. Den beiden erſteren gelang es darauf hin, nach Paris zu flüch⸗ 
ten, während die Verhaftung Niegolewski's durch den inzwiſchen an 
Stelle des ordentlichen Richters eingetretenen Unterſuchungsrichter des 
Staatsgerichtshofes erfolgte, und die von jenem dagegen beim Abgeord⸗ 
netenhauſe erhobene Beſchwerde durch die Schließung des Landtages ihre 
Erledigung fand. Uebrigens hat die Wiener „Preſſe“ mit Recht darauf 
hingewieſen, daß es ausſchließlich Sache des Richters und nicht Sache der 
Kammer ſei, über das beim Thatbeſtand hochverrütheriſchen Komplots 
allerdings etwas ſchwierige Moment der „friſchen That“ zu befinden. 
Morgen wird vor der ſechſten Deputation des hieſigen Kriminal⸗ 
Berichts gegen die Redakteure der Berliner liberalen Zeitungen, die den 
roteſt gegen die Preßordonnanzen gebracht, öffentlich verhandelt. Bei der 
NRoßen Beſchränktheit des Zuſchauerraums in dem Sitzungsſaal jener 
eputation wird das lebhafte Intereſſe des Publikums an dieſer Ver⸗ 
udlung nur zu einem äußerſt geringen Theile befriedigt werden. Wie 


darauf gefaßt iſt, 


ſten Tagen an I Adreffen gelangt, und obwohl die öffentliche Meinung N ganz dem Verkehr 
5 nächſt kommen die Häuſer an den Werderſchen 


ich höre, wird neben den hieſigen Anwälten Gueiſt die Vertheidigung der 


„Voſſiſchen“, v. Forckenbeck die der „National⸗Zeitung“ führen. 


(Berlin, 17. September. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König, welcher geſtern und heute Morgens lange Zeit in ſeinem 
Arbeitszimmer zugebracht und viele Regierungsgeſchäfte erledigt hat, it 
heute Vormittags 11 Uhr pr. Separattrain zum Dannöver nach Für⸗ 


ſtenwalde gefahren. In ſeiner Begleitung befinden ſich der Erzherzog 


Albrecht und Adalbert, der Erb⸗ 
ral Fürſt W. Radziwill, ſo⸗ 
die Inſpekteure des Bundes⸗ 


Leopold von Oeſtreich, die Prinzen Karl, 
prinz von Sachſen⸗Meiningen und der Gene 
wie der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, 


Kontingents und die übrigen fremdherrlichen Offiziere, darunter auch die | 


Militärbevollmächtigten Frankreichs, Rußlands und Oeſtreichs. Wäh⸗ 


rend der Fahrt nahm der König den Militärvortrag entgegen. Nach bes 


endigtem Mannöver, das allerdings durch einen ſtarken Regen ſehr beein⸗ 
trächtigt wurde, begab ſich der König mit den hohen Herrſchaften zur 
Tafel nach Schloß Buckow und erſchienen an derſelben auch der Kron⸗ 
prinz und der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, welche in Münche⸗ 
berg Wohnung genommen haben. — Wie ſchon mitgetheilt, iſt der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der manöverirenden Truppen nicht ganz erwünſcht und 
haben ſchon viele Mannſchaften in die Lazarethe zurückgebracht werden 
müſſen. Jetzt haben auch die Pferde von der Witterung und dem coupir⸗ 
ten Terrain ſtark gelitten und es iſt bereits eine Anzahl derſelben lahm 
nach den verſchiedenen Garniſonen geſchafft worden. 

Der Miniſterpräſident v. Bismarck hatte heute eine längere Kon⸗ 
ferenz mit dem geſtern aus London hierher zurückgekehrten engliſchen 
Botſchafter Sir Andrew Buchanan. Auch unſer Botſchafter in London, 
Graf Bernſtor ff, der geſtern Abends mit ſeiner Gemahlin auf ſeinen 
Poſten abgereift ift, konferirte geſtern Nachmittag noch über eine Stunde 
mit Sir Buchanan. Seit einiger Zeit beſteht ein lebhafter Depeſchen⸗ 
verkehr zwiſchen Berlin und Kopenhagen. — Der Staatsminiſter a. D. 
Graf v. Schwerin, der einige Tage, im Verkehr mit Parteigenoſſen, ſich 
hier aufgehalten hat, begiebt ſich morgen nach Putzar zurück. — Der 
König und die Mitglieder der königlichen Familie, das Staatsminiſte⸗ 
rium ꝛc. find zur feierlichen Eröffnung des neuen Börſengebäudes am 
28. d. eingeladen worden. Der König hat auf die Einladung noch nicht 
geantwortet; da er aber mit den Kronprinzlichen Herrſchaften am 30. 
September der Geburtstagsfeier ſeiner erlauchten Gemahlin in Baden⸗ 
Baden beiwohnen will, jo dürfte er kaum der Einladung des Feſtkomités 
folgen können. — Die neue Schleuſenbrücke iſt jetzt ſoweit fertig, daß fie 
dem Verkehr übergeben 


m % werde 
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deren Entfernung, weil fie die Paſſage beengten, längſt Bedürfniß war. 
Zu 148. Wahlen. * Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Man 
nimmt bereits als gewiß an, daß im hieſigen zweiten Wahlbezirke die 
Wahl Johann Jakoby's mit ſehr großer Majorität erfolgen werde, da 
die Stimmung zu Gunſten dieſes Mannes ſich ſchon früher jo lebhaft 
kundgegeben hat. Die Wahl Jacoby's wäre um ſo wichtiger, als er ge⸗ 
rade die geeignete Perſönlichkeit iſt, um verderbliche Spaltungen und 
Abirrungen der Partei, wie bei Gelegenheit der Forckenbeckſchen Amen⸗ 
dents, zu verhindern. Im erſten Wahlbezirk wird vorausſichtlich Twe⸗ 
ſten nicht wieder gewählt werden. 

— Wie man von hier dem „F. J.“ ſchreibt, hat ſich das Komité 
der Fortſchrittspartei über ein Wahlprogramm geeinigt, wel⸗ 
ches in den nächſten Tagen verſchickt werden foll. In demſelben wird 
zuerſt mit wenigen Worten der Haltung des aufgelöſten Abgeordnetenhau⸗ 
ſes gedacht, und dann die Stellung entwickelt, welche die liberale Partei 
bei den einzelnen Fragen einnehmen müſſe. Die Punkte, welche das Pro- 
gramm aufſtellt, ſind folgende: Zuerft und vor Allem iſt es nothwendig, 
daß die verfaſſungsmäßige Preßſteiheit wieder hergestellt, und daß des- 
halb die Verordnung vom 1. Juni wieder aufgehoben wird. Alsdann 
muß die Verfaſſung durch Erlaß eines Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes 
gegen Verfaſſungsverletzungen ſichergeſtellt werden. Drittens muß die 
ſo lange geſtellte Forderung nach einer zeitgemäßen Umgeſtaltung des 
Herrenhauſes endlich gewährt werden. Als vierten Punkt hat man die 
faktiſche Anerkennung des Budgetrechts der Volksvertretung aufgeſtellt. 
Die fünfte Frage betrifft die Militärfrage, das Alpha und Omega unſerer 
ganzen Kriſis, und verlangt das Programm die Bildung einer Armee 
auf vollsthümlicher Grundlage und mit zweijähriger Dienftzeit. Bei den 
auseinandergehenden Anſichten, welche ſich gegen den Schluß der letzten 
Seſſion in Bezug auf die Mailitärfrage gezeigt haben, hat man wie es 
ſcheint, es für zweckmäßig gehalten, gerade bei dieſer Frage eine allgemeine 
Faſſung anzunehmen; dafür hat man aber die feſte Forderung um ſo 
beſtimmter geſtellt, ſie (autetaufEinbenHTIgeinos deutſchen Parlaments, 

ervorgegangen it. 

e ee Varel bringt einen Wahla ufruf von 
Konfervativen, „die ſich in Berlin zuſammengefunden“. Dieſelben wen- 
den ſich in dem Aufrufe „nicht allein an die Freunde und Anhänger des 
zeitigen Miniſteriums, ſondern au alle diejenigen, welche die Krone als 
den lebendigen Mittelpunkt der preußiſchen Verfaſſung betrachten und 
deren Blick hell genug iſt, um die unvermeidlichen Folgen einer trotzigen 
Wied (nicht zu überſehen “. Unterzeichnet iſt der Aufruf von einer 

1 ö iger Namen; unter den wenigen nichtadeligen 


der aufgeſtellt oll ſie 
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langen Reihe 1 1125 Juſtizrath Wagener, der Schulrath Wan⸗ 


Unterzeichnern befindet ſich 
trup aus SR und die drei 
Kaffka und Rin deen der Riberofen heſchl RE 
— ttin iſt von Seiten der Liberalen eſchloſſen, 
e Be nach Km Schluß der Naturforſcher-Verſammlung 
W bisherige Abgeordnete Adv. Gerſtein 
u Hagen ſoll der . N 
; ine Wi das Beſtimmteſte abgelehnt haben. 
25 . er 2 Schleſien ſchreibt man, daß die Wahl des 
0 chert ſei. Außerdem hat man ſein 


öpell ziemlich geil 
ae 4 e Nittmeifer a. . b. Stramberg und auf den 


Berliner Schuhmachermeiſter Panſe, 


| frühern Oberamtmann Krönig gerichtet, welche 


| 


einmal die des Vorſitzenden ſei; Zuſätze, welche von einer Hand errühre 


Beide zur Annahme 
eines Mandats ſich bereit erllärt haben ſollen. Der Rittmeiſter v. 
Stramberg iſt bekanntlich wegen ſeiner Broſchüre: „Was dem Heere 
Noth thut“, in Folge Disciplinar-Verfahrens aus dem Militärdienſte 


geſchieden. 

— Aus dem Ravensbergiſchen ſchreibt man der „Elberf. 
Ztg.“: Ueberall, wo Wahlbeſtrebungen und darauf bezügliche Beſpre⸗ 
chungen ſtattgefunden haben, wie in Bielefeld, Herford, Bünde, lautet die 
Parole Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten und der Wahlmänner, 
welche für dieſelben geſtimmt haben. 

— (Preßprozeß.] Der Redakteur der „National⸗Zeitung“ Dr. 
F. Zabel war bekanntlich wegen zweier, in der „National⸗Beitung“ ent⸗ 
haltenen Leitartikel der wiederholten Beleidigung des Kriegsminiſters von 
Noon und der Schmähung von Anordnungen der Obrigkeit angeklagt. Die 
Anklage gründete ſich auf den in Nr. 292 vom 27. Juni v. J. enthaltenen 
Leitartikel unter der Ueberſchrift: „Regierung, Heer und Volk“ und den in 
Nr. 428 vom 14. Septemher v. J. enthaltenen Leitartikel unter der Ueber⸗ 
ſchrift: Aus dem Abgeordnetenhauſe“, von denen der erſtere eine Kritik der 
von der Regierung in der heſſiſchen Frage befolgten Politik, der zweite eine 
Abwehr gegen die vom Kriegsminiſter im Abgeordnetenbauſe gegen die Preſſe 
gebaltene Rede enthielt. Das Stadtgericht erkannte wegen Schmähung obrig⸗ 
keitlicher Anordnungen auf nichtſchuldig, dagegen wegen wiederholter Belei⸗ 
digung des Kriegsminiſters auf eine bereits erkannte Gefängnißſtrafe von 
1 Monat, auch eine Zuſatzſtrafe von 14 Tagen Gefängniß. Gegen dieſes 
Erkenntniß hatte ſowohl die Staatsanwaltſchaft, wie der Angeklagte appel⸗ 
lirt. Das Kammergericht hat das erſte Seienntuig, dahin abgeändert, daß 
der Angeklagte auch der öffentlichen Schmähung von Anordnungen der Obrig⸗ 
keit ſchuldig und deshalb mit einer Geldbuße von 50 Thlr. event. 1 Monat 
Gefängniß zu beſtrafen, auch der Leitartikel in der Nummer 292 in ſeinem 
ganzen Umfange zu vernichten, ſo wie ferner, daß anſtatt der wegen wieder⸗ 
holter öffentlicher Beleidigung des Kriegsminiſters erkannten Zuſaßſtrafe 
von 14 Tagen Gefängniß, eine Gefängnißſtrafe von 1 Monat gegen den 
Angeklagten feſtzuſetzen. Gegen dieſe Entſcheidung hatte Dr. Zabel nun⸗ 
mehr die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, die in der heutigen Sitzung des 
Kriminalſenats des königlichen Obertribunals zur Verhandlung kam. Dieſe 
Beſchwerde machte 10 verſchiedene Geſetzesverletzungen geltend, von denen 
der Vertheidiger nur auf eine erhebliches Gewicht legt. Dieſelbe betraf näm⸗ 
lich das Audienzprotokoll zweiter Inſtanz. In demſelben waren mehrfach 
Korrekturen vorgenommen und zwar von einer ganz anderen Hand, als der 
des Gerichtsſchreibers oder des Vorfigenden des Gerichtshofes. Der Ver⸗ 
theidiger führte aus, das Audienzprotokoll habe volle Beweiskraft; für die 
Richtigkeit des Protokolls gebe die Konkurrenz des Gerichtsſchreibers und 
des Vorſitzenden des Gerichtshofes Gewähr; dex weſentliche Inhalt deſſel⸗ 
ben aber dürfe nicht durch Ausſtreichen oder Darüberſchreiben verändert 
werden. Zuſätze, welche mit anderer Dinte und von einer anderen Hand 
bewirkt worden, einer Hand, welche nicht die des Gerichtsſchreibers, nicht 


Verhandlung nich 


zugleich di, htig. 
da das Protokoll das ein 


Ein geordnetes Verfahren ſei dann 

nt ich, i U 75 ng = 
Jane zu konſtatiren. Deshalb dürfe ee 12555 EHE Seat 
den Glauben nicht beeinträchtigen, den jede andere öffentliche Urkunde diruch 
Dinge dieſer Art ſofort verlieren müſſe. Der Vertheidiger beantragte Ver⸗ 
nichtung des Erkenntniſſes und Verweiſung der Sache an einen andern Se⸗ 
nat des Kammergerichts. Der Oberſtaatsanwalt Hartmann gab zu, daß 
ein ſo verändertes Protokoll unter Umſtänden die Nichtigkeit des ganzen Ver⸗ 
fahrens nach ſich ziehen könne, wenn z. B. dargelegt werden könne, daß diefe 
Aenderungen irgendwie das Intereſſe des Angeklagten verletzten, oder wenn 
die urſprüngliche Faſſung günſtiger Hr den Angeklagten gelautet hätte. Dies 
jet im vorliegenden Falle in keiner Weiſe nachgewieſen, und jo treffe denn 
auch dieſer Angriff nicht zu. Da auch die übrigen Angriffe der Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde nicht zutreffend ſeien, jo beantragte er die Verwerfung derſelben. 
Das tgl Obertribunal erkannte denn auch auf Zurückweiſung der Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde. 

— Die „Ger. Ztg.“ meldet: Gegen den Stadtrichter Hierſe⸗ 
menzel war vom Oberſtaatsanwalt wegen einer in Mainz beim Juri⸗ 
ſtentage gehaltenen Rede die Disciplinar- Unterſuchung bean⸗ 
tragt. Dieſelbe iſt jedoch vom Kammergericht mit allen gegen 3 Stim⸗ 
men abgelehnt worden. 

C. S. — In den Miniſterien der Juſtiz, des Krieges und des 
Handels wird von eigens dazu beſtimmten Kommiſſarien der Entwurf 
eines Expropriationsgeſetzes ausgearbeitet, welcher namentlich die 
Fragen wegen Beſchränkung der Baufreiheit in den Feſtungsrayonbezir⸗ 
ken und wegen Einſchränkung des Eigenthums für militäriſche Uebungen 
löſen ſoll. Beide Fragen ſind bekanntlich ſeit Jahren Gegenſtand zahl⸗ 
reicher Petitionen und Beſchwerden bei dem Abgeordnetenhauſe geweſen. 

— Es iſt bekanntlich die Abſicht der Regierung, eine fünfte 
Kriegsſchule zu errichten. Der C. S. zufolge ſoll Seitens der kom⸗ 
petenten Behörden Wohlau (Schleſien) als Sitz dieſer neuen Kriegsſchule 
neuerdengs in Ausſicht genommen worden ſein. 

— [Die Bundesexekution in Holſtein.] Die „B. B. . 

ſchreibt: Man glaubt hier, daß morgen in der Bundesverſammlung der 
Antrag in Betreff der wegen Holſteins zu ergreifenden Maaßregeln ge⸗ 
ſtellt werden wird. Daß es nach ſo vielen Weiterungen nun endlich doch 
zur Exekution kommen wird, ſcheint keinem Zweifel mehr zu unterliegen. 
Es dürfte jedoch zur wirklichen Okkupation Holſteins durch die Bundes⸗ 
truppen ſicherlich nicht vor Mitte December kommen, was auch unſtrei⸗ 
tig im Intereſſe des deutſchen Handels liegt, in ſofern Dänemark, was 
hier noch immer vielfach bezweifelt wird, in der That zu Repreſſalien 
ſchreiten ſollte. Daß das eigentliche Cxekutionskorps, — man hört na⸗ 
mentlich Hannover, Sachſen und Mecklenburg nennen, — gebildet wer⸗ 
den ſoll, Ngeint ff 388 5 fein. 
Wie die „B. „hört, iſt in Bezug auf die proſektirte 
ſchwedi ſch⸗däniſche Allianz ie A En BA Bedeu⸗ 
tung eingetreten, in ſofern Dänemark verlangt, daß ſchon der Einmarſch 
eines Exelutionskorps in Holſtein den casus foederis darſtelle, während 
Schweden erft das Hinübergreifen des Bundes nach Schleswig als ſol⸗ 
chen erkennen will. f 

— Vom 1. Oktober d. J. ab wird eine neue Zeitung unter 
dem Namen „Preußiſch⸗deutſche Zeitung“ erſcheinen, als deren Redakteur 
der Dichter Max Moltke genannt wird und welche die „altliberale Par⸗ 
tei“ vertreten ſoll. 5 

E Die „B93.“ ſchreibt: In der Geſchäftswelt erregt es Senſa⸗ 
tion, daß die königliche Hauptbanf am zweiten jüdiſchen Neujahrs⸗ 
feſte bei Kaufleuten, die notoriſch jüdiſcher Religion find, Wechſel prä⸗ 


rg 


a 


fentiven und demnächſt protejtiven ließ. Da die Wechſelordnung dem 
Präſentanten für die Erhebung des Proteſtes genügenden Raum läßt, ſo 
begreift ſich ſchwer, weshalb die Bauk auf die Religionsverhältniſſe der 
Proteſtaten in dieſem Falle nicht die billigen Rückſichten genommen hat, 
die in früheren Fällen unſeres Wiſſens regelmäßig beobachtet worden find. 

+ Bahnbof Kreuz, 16. Septbr. [Poſtaliſches.] Die Einrich⸗ 
tung einer neuen Poſtexpedition e Haltepunkt (auf der Kreuz⸗ 
Wronker Strecke der Stargard⸗Poſener Bahn) ſteht in nächſter Ausficht. 
Danach werden alle jenſeits der Netze liegenden Ortſchaften der Poſtexpedi⸗ 
tion Kreuz abgezweigt werden. Der Grund zu ſolcher Neuerung iſt einer⸗ 
ſeits der, daß es den Landbriefträgern bei ausgetretener Netze nicht gut mög⸗ 
lich ift, die jenſeits liegenden Ortſchaften zu erreichen, andererſeits, um dem 
aufgebenden Publikum bei ungünſtiger Jahreszeit die Beförderung von Brie⸗ 
fen und Paketen zu erleichtern. Es iſt ſicher anzunehmen, daß noch vor Weih⸗ 
nachten die Abzweigung beſagter Expedition beendigt ſein wird. 

Drieſen, 16. Septbr. In Folge mancher und dringender Betitio- 
nen iſt es höheren Orts geſtattet worden, daß von heute ab mit dem Güter⸗ 
ge (Zug VII.) Abends c. 10 Uhr auch Perſonenbeförderung nach Kreuz 
udet, um dort Auſchluß an den Kourirzug (Nachts Uhr) zu gewinnen, 
der ſeit dem 10. Juli unſern Bahnhof ohne zu halten paſſirt. Es iſt dadurch 
einem großen Uebelſtande für unſern Verkehr abgeholfen, da die Extrafahr⸗ 
ten auf dem ſchlechten Land⸗ und Sandwege immer ihre Schwierigkeiten 
haben. Schon früher iſt eine Beförderung der Korreſpondenzen durch den 
Güterzug genehmigt worden, damit fie vom Bahnhof 945 7 5 mit dem 
Kourierzuge ſchnell weiter gehen können. Man denke, wie läſtig es geweſen, 
wenn man genöthigt wax, einen Brief mit dem Kourierzuge aufzugeben. 
Durch einen beſonderen Boten (wenn man einen ſolchen noch für Geld im⸗ 
mer bekommt), ja durch einen beſonders gemietheten Wagen mußte man ihn 
erſt bal Kreuz abſchicken. Dieſem Uebelſtande iſt glücklicher Weiſe gänzlich 
abgeholfen. 

Königsberg, 16. September. Hier wurden die Kaufleute 
Chotomski und Koronowicz, ſo wie ein Student, Namens Kendrzynski, 
verhaftet. 25 

Aus dem Kulmer Kreiſe. In Pillewitz, beim Adminiſtrator 
v. Zwolinski, iſt nach Waffen Hausſuchung gehalten worden, man hat 
einen Revolver und 200 Patronen gefunden. — Am 14. d. wurde in 
Mgowo auch nach Waffen geſucht, es ſollen auch deren eine Maſſe ge⸗ 
funden worden fein. — Der Gutsbeſitzer Dzialowski in Dzialowo hat 
kürzlich Waffenſendungen von Berlin erhalten; ein Colli iſt vom Militär 
angehalten worden, in Folge deſſen v. Dzialowski nach Kulm zur Staats⸗ 
anwaltſchaft abgeführt wurde. Die Collis enthielten aus alten preußi- 
ſchen Soldatengewehren gearbeitete Karabiner. (Bromb. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 15. Sept. [Groß fürſt Konſtantin; 
die ungariſche Frage.] Großfürſt Konſtantin iſt auch in Peſth, wo 
er am 11. Sept. eintraf, von den Spitzen der dortigen Behörden feier⸗ 
lich empfangen und begrüßt worden. Er hielt ſich jedoch in der ungari⸗ 
ſchen Hauptſtadt nur zwei Stunden auf und ſetzte ſeine Reiſe nach Ba⸗ 
ſiaſch fort, wo ein Dampfboot ſeiner harrte. Ein Flügeladjutant des 
Kaiſers begleitete den Großfürſten bis zur öſtreichiſchen Grenze. In 
Bezug auf ſeine Anweſenheit in Wien iſt noch nachzutragen, daß man 
es für nothwendig befunden hatte, einen großen Sicherheits⸗Apparat zu 
entwickeln. Eine Menge geheimer Agenten waren in Thätigkeit, um für 


die perſönliche Sicherheit des hohen Gaſtes zu wachen. — In Bezug 


auf die Maßregeln, welche zur Löſung der ungariſchen Verfaſſungsfrage 
ergriffen werden ſollen, verlautet bis jetzt nichts Beſtimmtes. Man weiß 
nur, daß die ungariſchen Angelegenheiten, und zwar auf das perſönliche 
Verlangen des Kaiſers, in erſter Reihe auf der Tagesordnung ſtehen. 
Der Vorſchag, einen ungariſchen Landtag ad hoc zu berufen, 


55 iſt als definitiv beſeitigt zu betrachten, und da außerdem auf das 
Beſtimmteſte verſichert wird, daß die Februarverfaſſung in feiner Weiſe 
alterirt werden dürfte, jo iſt nicht recht einzuſehen, auf welcher Grundlage 
die Löſung der ungariſchen Verfaſſungsfrage verſucht werden ſoll. 
— [Oeſtreichiſche Depeſche in der polniſchen Frage.] 
Die unterm 12. Auguſt von dem Grafen Rechberg an den öſtreichiſchen 
Geſandten in Petersburg, Grafen Thun, geſandte Depeſche zur polni⸗ 
ſchen Frage lautet nach der „Wiener Abendpoſt“ in der Ueberſetzung: 
Sie e bereits den Text der Depeſche des Fürſten Gortſchaloff, 
welche mir Herr v. Balabine unker Behändigung einer Abſchrift am 17. Juli 
d. J. vorgeleſen hat. Wie ich zu Ihrer Kenntniß gebracht habe, bedauert 
die kaiſerliche Regierung lebhaft, daß Rußland nicht in befriedigenderer 
Weiſe auf die Eröffnungen geantwortet hat, welche Oeſtreich, im Vereine 
mit Frankreich und Großbritannien, in Petersburg gemacht hatte. In der 
That ſtimmt Fürſt Gortſchakoff den als Grundlage der Unterhandlungen 


nur mit den Maßregeln zur Milderung der Nothlage zu beſchäftigen 


2 


vorgeſchlagenen ſechs Punkten nur unbeſtimmt bei. Er beſtreitet die Zweck⸗ 
mäßigkeit, zu deren ſofortiger Anwendung zu ſchreiten, vor der völligen 
Wiederherſtellung der materiellen Ordnung. Der Herr Vizekanzler ſcheint 
zu glauben, daß die bloße Beſprechung dieſer Grundlagen die Durchführung 
der zur Wiedereinführung der Autorität der Regierung in Polen ergriffenen 
Maaßregeln beeinträchtigen könnte. Die Mitwirkung der Mächte würde 
zudem den zu faſſenden Beſchlüſſen das Gepräge einer Einmengung in die 
inneren Angelegenheiten Rußlands geben, welche das Kabinet von Peters⸗ 
burg nicht zugeben möchte. Der ruſſiſche Hof verweigert ſonach eine Konfe⸗ 
renz der acht Mächte anzunehmen, welche die Wiener Kongreßakte unterfer⸗ 
tigt haben. Indem das ruſſiſche Gouvernement die in dieſem Akt erwähnten 
allgemeinen Grundſätze als außer Betracht ſtehend anſieht, würde daſſelbe 
nur zu einem direkten Einverſtändniß mit den Höfen von Oeſtreich und 
Preußen einwilligen, um die reſpektive Lage ihrer polniſchen Beſitzungen, 
auf welche ſich die Stipulationen von 1815 ausdehnen, mit den Forderungen 
der Gegenwart und den Fortſchritten der Zeit in Einklang zu bringen. Or. 
Fürſt Gortſchakoff hat uns überdies bemerklich gemacht, daß dieſe Verfah⸗ 
rungsweiſe dem im Jahre 1815 eingehaltenen Vorgange entſprechend wäre. 
Die kaiſerliche Regierung muß konſtatiren, daß in der Mehrzahl dieſer 
Punkte ihre Meinung von der des ruſſiſchen Gouvernements abweicht. Zu⸗ 
nächſt halten wir es im Gegentheil für ſehr dringend, ein im allgemeinen 
Intereſſe jo nothwendiges Werk der Verſöhnung alsbald zu verſuchen. In⸗ 
dem der ruſſiſche Hof Gebrauch macht von der loyalen und uneigennügigen 
Mitwirkung, welche ihm Oeſtreich, Frankreich und Großbritannien anbieten, 
ſichert ſich derſelbe das mächtigſte Mittel, um in Polen den Ideen der Mä⸗ 
ßigung die Oberhand zu berichafjen und damit die Grundlagen eines dauer⸗ 
haften Friedens zu legen. Es kann fein, daß die Organe der- extremſten 
Parteien das von den drei Mächten anempfohlene Programm als ungenü⸗ 
end verwerfen. Es wäre aber ein Irrthum zu glauben, daß in ſolchem 
Falle nur zwei Parteien einander entgegenſtehen: einerſeits die Regierung, 
welche beichäftigt it, die Inſurrektion zu unterdrücken, und von der anderen 
Seite die Häupter der Auſſtändiſchen, welche die Unordnung anfachen und 
die übertriebenſten Forderungen ſtellen. Außerhalb dieſer beiden Lager be⸗ 
findet ſich eine zahlreiche ſchwankende Maſſe, welche zufriedengeſtellt wäre, 
wenn ſie die Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums unter den Schutz 
einer gerechten und wohlthätigen Verwaltung geſtellt ſähe. Indem Rußland 
das Vertrauen dieſes Theiles der Bevölkerung gewönne, würde es einen 
großen Schritt zur Pacificirung des Landes thun. 1 2 
Furſt Gortſchakoff bezeichnet als eines der hauptſächlichſten Hinderniſſe 
eines jeglichen Verſuches der Verſöhnung die moraliſche Ermutbigung, welche 
die unſinnigſten Beſtrebungen der Inſurrektion aus der Hoffnung einer akti⸗ 
ven Intervention von außen ſchöpfen. Es iſt wahr, daß die Exeigniſſe in 
Polen eine lebhafte Sympathie in Europa erweckt haben. Dieſe Sympathie 
hat ſich in beinahe allen Staaten geäußert, wo eine nationale Vertretung be⸗ 
ſteht. Derartige Manifeſtationen, ſogar vereint mit der materiellen Unter⸗ 
ſtützung, welche die Inſurgenten, e der genauen Ueberwachung der 
Regierungen, aus den angrenzenden Staaten erhalten konnten, bilden jedoch 
nicht das Singige Hinderniß der Wiederherſtellung der Ordnung in Polen. 
Wenn die Inſurrektion, wie Fürſt Gortſchakoff jagt, ihre geſammten Anz 


trachten. Wir können nur in dieſem Betreff hier wiederholen, daß das zwi⸗ 
ſchen den Kabinetten von Wien, London und Paris hergeſtellte Einverſtänd⸗ 
niß, in der Abſicht, eine friedliche Löſung der polniſchen Frage zu erleichtern, 
zwiſchen dieſen drei Kabinetten ein Band bildet, von welchem Oeſtreich ſich 
* losſagen kann, um getrennt mit Rußland und Preußen zu un⸗ 
udeln. 

. Wir baben überdies die Gleichſtellung zurückweiſen milſſen, welche dieſer 
Vorſchlag aufzustellen ſchien, zwiſchen Territorien, die einfach dem öſtreichi⸗ 
ſchen Kaiſerreiche einverleibt find, und zwiſchen dem Theile des alten Polens, 


welcher im Jahre 1815 als ein mit dem ruſſiſchen Kaiſerreich vereinter Staat, 
aber mit dem Genuſſe einer abgeſonderten Verwaltung errichtet wurde. Der 
Kaiſer, unſer erhabener Gebieter, bat nicht gezögert, feine polniſchen Be’ 
ſitzungen aus eigenem Antriebe mit Einrichtungen zu verſehen, welche mit 
den Bedürfniſſen der Gegenwart und den Fortſchritten der Zeit ſich im Ein⸗ 
klange befinden. Die laiſerliche Regierung hatte ſonach, ihres Theils, feinen 
Anlaß, diesfalls mit den angrenzenden Regierungen Einvernehmen zu pfle⸗ 
gen, und die Maßregeln, welche dieſelhe Rußland anempfohlen hatte, waren 
keineswegs im Widerſpruche mit den Beiſpielen, welche ſie bei ſich gegeben 
hat. Wir beeilen uns übrigens, mit Befriedigung Akt zu nehmen von der 
Erklärung, welche in der Depeſche vom (15.) 27, Juli enthalten iſt, die mir 

err v. Knorring vorgeleſen hat und in welcher Fürſt Gortſchakoff gegen die 
Auslegung, die wir ſeinem Vorſchlage hätten geben können, Verwahrung 
eingelegt. Schließlich kann der Bräccdenzfall von 1815, wie mir ſcheint, nicht 
mit Erfolg auf die gegenwärtigen Verhaltniſſe angewendet werden, denn die 
Mächte, welche die Wiener Verträge unterzeichnet haben, batten zu jener 

eit nicht den gegenwärtig angerufenen und eben aus dieſen nämlichen Ver⸗ 
trägen entlehnten Titel, um in der Regelung der polniſchen Frage zu inter“ 
veniren, Indem wir jo unſere Anſichten dem Fürſten Gortſchakoff mittheilen, 
erübrigt uns, eine gebieteriſche Pflicht zu erfüllen, namlich ſeine ernſteſte 
Aufmerkſamkeit auf die Wichtigkeit der Lage und die Verantwortlichkeit zu 
lenken, welche dieſelbe auf Rußland ladet. Oeſtreich, Frankreich und Groß⸗ 
britannien haben die dringende Nothwendigkeit hervorgehoben, einer Sach⸗ 
lage ein Ende zu ſetzen, welche beklagenswerth und voll Gefahren für 
Europa iſt; fie haben zu gleicher Zeit die Mittel bezeichnet, welche nach ihrem 
Dafürhalten angewendet werden müſſen, um zu dieſem Ziele zu gelangen, 
und ſie haben ihre Mitwirkung angeboten, um daſſelbe ſicherer zu erreichen. 
Wenn Rußland nicht alles thut, was von ihm abhängt, um die gemäßigten 
und verſöhnenden Intentionen der drei Mächte zu unterſtützen, wenn es au 
den Weg, welcher ihm durch freundliche Nathſchläge angezeigt wird, nicht 
eingeht, jo jegt es ſich den ſchweren Folgen aus, welche die Verlängerung der 
polniſchen Wirren nach ſich ziehen kann. Ich lade Sie ein, Herr Graf, 
dieſe Depeſche dem Herrn Fürſten Gortſchakoff vorzuleſen und ihm eine Ab⸗ 
Schrift zu behändigen. Empfangen ꝛc. 

— Der Courier, welcher die ruſſiſche Autwortnote aus 
Petersburg zu überbringen hatte, iſt vorgeſtern hier angekommen und 
ſollte die Note im Laufe des geſtrigen Tages dem Grafen Rechberg zu⸗ 
geſtellt werden. 


— [Zur Bundesreformfrage.] Etwa dreißig Abgeordnete 


ſtrengungen im Königreich Polen concentrirt hat, jo kommt das daher, weil 
fie dort auch ein günſtiges Terrain gefunden bat, wo es ihr leicht war, ge: 
gründete Beſchwerden zu wecken, und wo Anläſſe zu e beftanden, 
welche verſchwinden zu machen wir eben anrathen. Würde der ruſſiſche Hof 
den zu Gunſten der Aufrechthaltung der Religionsfreiheit und der nationa⸗ 
len Einrichtungen in den Jahren 1772 und 1815 eingegangenen Verbindlich⸗ 
keiten mehr Rechnung getragen haben, ſo hatten die auswärtigen Anreizun⸗ 
gen nicht ſo leicht dieſe Wirren gervorgerufen, deren häufige Wiederkehr die 
benachbarten Länder und ganz Europa nicht ohne Grund beunruhigt. 
Desgleichen begreifen wir nicht recht die Einwendungen, welche Fürſt 
Gortſchakoff gegen die Vereinigung einer förmlichen Konferenz vorbringt, die 
berufen wäre, die polniſchen Angelegenheiten zu erörtern. Sobald das Ka⸗ 
binet von Petersburg zugiebt, daß die anderen Mächte das Recht haben, den 
Sinn gewiſſer, das Königreich Polen Ne ee auszulegen, 
erkennt daſſelbe dadurch eben dieſen Mächten mittelbar ein Prüfungsrecht 
zu, das ſie dahin führt, ihre Meinung über die 3 von Maßregeln 
vernehmen zu laſſen, welche nur die direkte Folgerung dieſer Stipulationen 
5 — tönuten an der Theilnehmung der acht Mächte, Unterzeichner der 
Biener Verträge, an den Berathungen über die Lage des Königreichs Polen, 
nicht den Charakter einer direkten Einmengung in die inneren Angelegenhei⸗ 
ten finden, weil es einleuchtend iſt, daß der Wiener Vertrag dieſes Königreich 
in eine beſondere Lage ſetzt, ſehr daher nc von jener der Provinzen des ruſ⸗ 
ſiſchen Kaiſerreichs. Wir jeben daher nicht, was, ſelbſt vom Geſichtspunkte 
des Fürſten Gortſchakoff, die 1 einer Konferenz der acht Mächte 
für Rußland unannehmbar macht. Wir haben uns bereits verwahrt gegen 
die Auslegung, welche das Kabinet von Petersburg einer Stelle unferer Be⸗ 
peſche vom 18. Juni in dieſer Richtung zu geben ſchien. Das kaiſerliche Ka⸗ 
binet hatte damals nichts anderes gethan, als eine Elementarwahrheit konſta⸗ 
tirt. Es iſt in der That klar, daß die Abo einer Konferenz, zu dem 
Zwecke mit Rußland zu verhandeln, unmöglich wird, wenn der am direkteſten 
berübrte Theil, eben der, mit welchem zu unterhandeln iſt, es ablehnt zu er⸗ 
ſcheinen. Wir waren jedoch keineswegs gewillt, durch dieſen Vorbehalt an⸗ 
zudeuten, daß wir die Weigerung Rußlands, an einer Konferenz theilzuneh⸗ 
men, gutheißen würden. Was den Vorſchlag eines direkten Einverſtändniſſes 
zwiſchen Oeſtreich, Preußen und Rußland betrifft, fo vermöchte die kalſerliche 


Regierung, inſoweit er ſie betrifft, dieſe Kombination nicht als zuläſſig zu be⸗ 


der überwiegenden Mehrheit nach Mitglieder der Linken des Hauſes, ver⸗ 
ſammelten ſich geſtern Abends, um über die Zweckmäßigkeit einer von 
mehreren Seiten angeregten Demonſtration in Beziehung auf die deutſche 
Reformfrage gegenſeitig die Meinungen auszutauſchen. Das Reſultat 
einer langen und lebhaften Debatte war die gegenseitige Ueberzeugung 
daß für die beabſichtigte politiſche Kundgebung im Haufe die in ſolchen 
Fallen unumgängliche Uebereinſtimmung der Anſichten nicht zu erreichen 
wäre. Nach faſt dritthalbſtündigem Beiſammenſein kam man von der 
angeregten Idee völlig ab, und ſo wird ſich das öſtreichiſche Abgeordneten“ 
haus jeder Meinungsäußerung über die Reformfrage enthalten. Der 
„ Preſſe“ zufolge ſcheint der Geſichtspunkt der vorherrſchende geweſen zu 
ſein, daß es der Stellung des geſetzgebenden Körpers nicht angemeſſ 

würe, ſich über eine Angelegenheit zu äußern, von der ihm offtziell keine 
Mittheilung geworden, die überdies vorerſt noch in ihren vor⸗ 
liege und deren Reſultate zur Stunde noch zweifelhaft ſeien. Nach der 
Rückſicht auf die nichtdeutſchen Elemente des Hauſes ſcheint von mehre⸗ 
ren Seiten Ausdruck gegeben worden zu fein, wie denn überhaupt meh” 
rere hervorragende Redner darauf aufmerkſam gemacht haben ſollen, 
daß es für die öſtreichiſche Reichsvertretung bedenklich fein müſſe, über 
eine Reformfrage ein Votum abzugeben, die ſich in ihren Rückwirkungen 
auf die öſtreichiſchen Verfaſſungsverhältniſſe in dieſem Augenblicke noch 
nicht überblicken laſſe. Die Frage, wie der Reichsrath ſich der deutſchen 
Frage gegenüber verhalten werde, bleibt ſomit nach wie vor eine ungelöste. 


Krakau, 15. September. Nachrichten aus Warſchau melden die 
Verhaftung des Grafen Oſtrowski, des Sohnes des Miniſters des In⸗ 
nern. Das Gerücht will wiſſen, derſelbe ſei bereits nach Sibirien ab“ 
geführt. (Graf Oſtrowski, der Miniſter, iſt ein naher Verwandter des 
Markgrafen Wielopolski.) 


Guſtav Struwe. 
(Fortſetzung aus Nr. 217.) 

Wir folgten der Einladung eines langjährigen, uneigennützigen, 
warmen Freundes, des Herrn Bierbrauers Biegen und zogen auf deſſen 
reizende Beſitzung nach Dobbsferry, Weſtcheſter⸗County am Hudſon⸗ 
fait In den letzten Tagen des Aprilmonats 1855, langten wir da⸗ 
elbſt an. 

g Nun galt es wieder, angeſtrengt zu arbeiten, und zwar nicht blos 
auf dem Felde der Wiſſenſchaſt, was uns immer eine Luſt war, ſondern 
auch auf demjenigen der Finanzen, was uns ſtets ſehr ſauer wurde. Die 
Aktiengelder reichten nicht bis zum Ende des zweiten Heftes. Mittlerweile 
waren aber ſchon Gelder vom Verkaufe des erſten eingegangen. Jeden 
Monat wurden zwei Häfte gedruckt, was für Stereolypen allein einen 
Koſtenaufwand von mehr als 166 Dollar betrug. Dazu kam Papier, 
Druck, die Angaben für unſeren Haushalt u. ſ. w. u. ſ. w. Es war ein 
mühevolles Leben. Allein die Weltgeſchichte ſchritt doch vorwärts. Wa⸗ 
ckere Freunde halten ab und zu aus. Am Ende des Jahres 1856 war 
das Reformationszeitalter, der vierte Band der geſammten Weltgeſchichte, 
und zehn Hefte der älteren Zeit im Drucke erſchienen, — alles ſtereotypirt. 

So ſehr ich es wünſchte, konnte ich aber doch nicht meine ganze Zeit 
der Weltgeſchichte widmen. Das Jahr 1856 war ein Präſidentenwahl⸗ 
ahr. Die Frage war: ſoll Buchanan, der bekannte Freund und Gönner 
der Sklavenhalter des Südens, oder Fremont, der Begünſtiger freier Ar- 
beit, auf den Stuhl der Gewalt in Waſhington erhoben werden? 

Mein freundlicher Hauswirth Biegen ſtand auf Seiten Buchanans 


ich auf derjenigen Fremonts. Ich konnte mich den Bitten meiner politi- 


ſchen Freunde nicht entziehen und nahm lebhaften Theil an dieſem Wahl: 


kampf, obgleich ich damals noch nicht Bürger war, ja! nicht einmal meine 


Abſicht zu erkennen gegeben hatte, Bürger in Amerika werden zu wollen. 
Im Gegentheil hegte ich damals noch immer die Hoffnung, möglichſt 
bald in die Heimath zurückkehren zu können, und unter dieſer Voraus⸗ 
ſetzung wäre es unnütz geweſen, hier Bürger zu werden. 

Es wurde mir dieſes zwar von vielen Spießbürgern ſehr übel ge- 
nommen. Allein das änderte nichts an meiner Anſchauungsweiſe. Ich 
war mein ganzes Leben hindurch immer viel zu viel Mann des Princips 


geweſen, als daß ich mich durch Rückſichten auf perſönlichen Vortheil in 


meinen politiſchen Beſtrebungen hätte leiten laſſen. 


Noch mehr wurde mir von allen ſog. Demokraten, d. h. Freunden 
des Südens übel genommen, daß ich entſchieden Partei zu Gunſten der 
Republikaner, d. h. Gegner der Sklaverei, nahm. Ich verlor deshalb 
hunderte von Abonnenten. Ich mußte den Verluſt verſchmerzen. Ich 
hatte eine ähnliche Erfahrung ſchon früher gemacht zur Zeit, da ich den 
deutſchen Zuſchauer in Newyork herausgab. Damals ergriff ich lebhaft 
Partei für Gottfried Kinkel und die von ihm betriebene Nationalanleihe. 
Zur Strafe dafür verlor ich die meiſten derjenigen Abonnenten, welche 
damals gehäſſige Gegner Kinkel's waren. Das iſt nicht anders im 
deutſch-amerikaniſchen Leben. 

Ich erließ einen Aufruf an die Deutſchen Amerikas zu Gunſten 
Fremont's und hielt öffentliche Reden zu Newyork, Boſton, Poughkeepſie, 
Troy, Albany, Rocheſter und in dem großen Saale der Academy of 
music zu Newyork. Hier traf ich zum erſten Male nach langer Zeit 
wieder mit Friedrich Hecker öffentlich zuſammen. Diesſeits und jenſeits 
des Oceans, in Krieg und Frieden fanden wir uns immer auf derſelben 
Seite. 

Doch Fremont trug nicht den Sieg davon. Buchanan wurde 
gewählt. Unter ſeiner Verwaltung konnten die Südländer den Krieg 
ungeſtört vorbereiten, der nun ſeit drittehalb Jahren die Union zerfleiſcht. 


Auf allen Ausflügen, welche meine Anweſenheit bei vielen Volks- 
Verſammlungen veranlaßte, begleitete mich meine liebe Frau. Gern 
fuhren wir mit einander ab. Mit Freuden kehrten wir nach Hauſe 
zurück. LS) 

Wie ſich unſer damaliges Leben in ihrem Geiſte abjpiegelte, zeigte 
am deutlichsten der Eintrag in ihr Tagebuch vom 1. Oktober 1856. 

„Es iſt kalt. Die Vorboten des Wintes machen ihre Erſcheinung. 
915 find zufrieden mit unſerer jetzigen Lage, was die pekuniäre Seite an⸗ 

elangt. 
Geſelligkeit mangelt uns hier ganz. Dafür haben wir herrliche 
Ausficht, den Fluß, die Bäume, die ſchöne Umgebung, die geſunde Luft 
und Ruhe zum ſchöpferiſchen Arbeiten. Wir arbeiten angeſtrengt 
Weltgeſchichte. 

Unſere Sehnſucht nach dem Vaterland iſt ruhiger, doch darum 
nicht minder tief. i 

In zwei Jahren hoffen wir die Weltgeſchichte vollendet zu haben.“ 

Aus den zwei Jahren wurden faſt vier. Doch fie wurde vollen⸗ 


det, wenn auch erſt ſpäter, als die geliebte Mitſchöpferin der Früchte ihrer 
Arbeit noch hätte froh werden können. 

Kurz darauf ging der lieben Frau und mir ein lange gehegter 
Wunſch in Erfüllung. Von Rocheſter aus, wohin ich berufen wurder 
um eine deutſche Volksverſammlung anzureden, machten wir am 5. Nov, 
1856 einen Ausflug nach den Fällen des Niagara, welcher meine Amalie 
nicht wieder aus dem Gedächtniſſe ſchwanden, ſo lange ſie lebte und welche 
auch ich nicht vergeſſen werde, ſchon aus dem Grunde, weil fie mir einen 
der glücklichſten Tage aus dem Leben meiner unvergeßlichen Gefährtin 
vor die Seele zaubern. 

Wir hatten uns vorgenommen, wie früher bei Granitvillage, ſo 
auch in Dobbsferry den Winter auf dem Lande zuzubringen. Als aber 
die kalten Stürme des Decembers herankamen, überzeugten wir uns, 
daß wir uns zu viel zumutheten. Unſere Wohnung lag auf der Spitze 
eines Hügels, war nicht ſehr ſolide gebaut und dem Nordwinde, welcher 
eiſig kalt den Hudſon herunterblies, ſchutzlos preisgegeben. Hierzu kam, 
daß wir nach einer ländlichen Zurückgezogenheit von nahezu vier Jahren 
das Bedürfniß menſchlicher Geſellſchaft lebhafter empfanden, daß unſere 
Finanzen im Augenblicke etwas beſſer ſtanden und daher die Ausführung 
unſeres Wunſches möglich machten. 

Gegen Ende des Monats December 1856 ſiedelten wir unter 
Schnee und Eis nach Newyork über. 1 

Wir beſuchten nur ſelten Theater und Konzerte, und nur, wenn ein 
außerordentlicher Kunſtgenuß in Ausſicht ſtand, dann waren wir aber 
— Herz und Seele dabei und unſere Freude klang oft Wochen lang 
nach. 5 u 

Die Weltgeſchichte ſchritt zwar vorwärts, allein im Frühjahr 185° 
machten ſich ſchon die Vorboten der Kriſis des ges fühlbar. Die 
Gelder gingen ſehr ſchlecht ein und ich ſollte doch Drucker und Papierlie“ 
feranten regelmäßig zahlen. 5 

Freund Neu, welcher die Expedition beſorgte, glaubte, in Europa 
gute Geſchäfte mit meinem Werke machen zu können. Ich gab ſeinem 
Wunſche nach. Im Auguſt 1857 reiſte er mit vier Kiſten Hefte der 
Waltgeſchichte, im Werthe von 1300 Dollar, nach Europa ab. DE 
Plan war, zuerſt, unter den Deutſchen Englands den Verkauf zu verſu 


chen und dann in Deutſchland ſelbſt zu operiren. 


(Schluß folgt.) 


Hannover, 15. Sept. [Ordensverleihung.] Im amt⸗ 
lichen Theil der „Hannov. Ztg.“ ſteht zu leſen, daß der König dem Dr. 
Onno Klopp den Guelphenorden verliehen, demſelben Herrn, der vor 
gar nicht langer Zeit unter der Anklage der Majeſtätsbeleidigung vor 
den Osnabrücker Geſchwornen ſtand. Seitdem freilich hat Dr, Klopp 
Friedrich den Großen vernichtet und Tilly in den Himmel erhoben. So 
ändern ſich Menſchen und Zeiten. 

Hannover, 16. Septbr. [Berichtigung.] Die „N. Hannov. 
Ztg.“ enthält folgende Berichtigung: Die „Berliner Börſenzeitung“ 
theilt mit, daß von Seiten Hannovers der preußiſch⸗ franzöſiſche Han⸗ 
delsvertrag nunmehr definitiv abgelehnt ſei. Dieſe Mittheilung iſt durch 
aus unbegründet. Die königliche Regierung hat neuerdings keinerlei 
Erklärung in der Zoll⸗ und Handclsſache abgegeben, durch welche ihre 
in den belannten Neußerungen klar dargelegte Stellung irgend verändert 
worden wäre. Ar h 

Sachſen. Dresden, 16. September. [Volkswirth- 
ſchaftlicher Kongreß.] In der heutigen Sitzung ſtand die Zoll⸗ 
vereinskriſis auf der Tagesordnung; die Kommiſſion hat folgenden An⸗ 


trag geſtellt: 5 FR ET; ; 
„Deer Kongreß deutſcher Volkswirthe erklärt im Anſchluſſe an ſeine früher 

in der Zollfrage gefaßten Beſchluſſe: 1) Die materielle und Kulturentwicke⸗ 
lung des deutſchen Volks, ſowie die Erhaltung der Lebensfähigkeit des Zoll⸗ 
vereins fordern, daß er Holbein des Ablaufs der Vereinsverträge nicht vor⸗ 
übergebe, ohne daß der Zollverein, entſprechend dem durch die legalen Ver⸗ 
treter ausgeſprochenen Willen der großen Majorität ſeiner Bevölkerung 
mittelſt Durchführung des Handelsvertrags vom 2. Aug. v. J. ſeinen Tarif 
zu reformiren beginne und in das Syſtem der weſteuroväiſchen Handelsver⸗ 
träge eintrete. 2) In den politischen Wirren der Gegenwart iſt es für das 
deulſche Volk eine Nothwendigkeit, feſtzuhalten an dem Beſtande des fo zu 
reformirenden Zollvereins, als wohl erworbenen Gutes materieller Einheit, 
und die Fortbildung der Verfaſſung deſſelben als Organes feiner handels- 
politiſchen Selbſtbeſtimmung zu fordern. rer 

Michaelis (Berlin) rechtfertigt dieien Antrag durch einen Rückblick 
auf die bisherigen Verhandlungen des Kongreſſes über die Zollfrage. 
Sonnemann (Frankfurt) bringt ein Amendement ein, welches zu Guns 
ſten des öſtreichiſchen Grenzverkehrs eine Abänderung des Artikel 31 des 
Handelsvertrages geftatten will. Er glaubt die Erhaltung des Zollver⸗ 
eins hiervon abhängig und befürchtet den bevorſtehenden Abſchluß eines 
öſtreichiſch⸗fuddeutſchen Zollverbandes. Wolff (Stettin) thut die Werth⸗ 
loſigkeit des Vertrages nach Beſeitigung des Artikels 31 dar. Wirth 
(Frankfurt) findet die vorgeſchlagene Reſolution zu ſcharf und warnt da⸗ 
vor, die politiſche Seite der Frage zu überſehen. Faucher und Schulze⸗ 
Delitzſch glauben, daß den Gegnern des Vertrages ein Agitationsmittel 
in die Hand gegeben würde, wenn man an einer Beſtimmung des Ver⸗ 
trages rütteln würde. Die Debatte wird nach etwa zweiſtündiger Dauer 
geſchloſſen. Das Amendement von Sonnemann wird gegen 4 Stim⸗ 
men abgelehnt, der Kommiſſionsantrag in beiden Punkten faſt einſtim⸗ 
mig angenommen. Angenommen wird ferner ein Zuſatzantrag von 
Sonnemann, es ſolle, falls bei neuem Abſchluß der Zollvereinsverträge 
das liberum veto beibehalten werde, gleichzeitig feſtgeſetzt werden, daß 
in nicht zu fernen Friſten weitere Tarif⸗Abſetzungen erfolgen. 

Das Statut des Kongreſſes wird dahin abgeändert, daß in die 
ſtändige Deputation 9 Mitglieder gewählt werden, und dieſe nach Be⸗ 
dürfniß andere cooptiren. Für die Tagesordnung des nächſten Kongreſſes 
werden von verſchiedenen Seiten mehrere Gegenſtände vorgeſchlagen und 
der ſtändigen Deputation zur Begutachtung und weiteren Veranlaſſung 

erwieſen. Dagegen wird ein Antrag von Wirth, die Abſchaffung der 
ſtädtiſchen Acciſen betreffend, einer ſofort niedergeſetzten Deputation zur 
Berichterſtattung auf dem nächſten Kongreſſe überwieſen. Ort und Zeit 
des nächſten Kongreſſes zu beſtimmen, wird der ſtändigen Deputation 
anheimgegeben; dieſelbe wird ſich wegen der Zeit mit den ſtändigen De⸗ 
putationen anderer Wanderverſammlungen in das Einvernehmen ſetzen. 
er Generalkonſul Sturtz in Berlin hat einen Vortrag drucken laſſen, 
n Don Joſeé Lopez über die Auswanderung nach La Plata gehalten 
hat, und Abdrücke davon dem Kongreß eingeſandt. Lehmann (Glogau) 
empfiehlt dieſe Druckſchrift der beſonderen Aufmerlſamkeit des Kongreſſes. 
wird endlich zur Wahl der ſtändigen Deputation für das nächſte Jahr 
Neſchritten. Bei S0 abgegebenen Stimmzetteln erhalten Kette 79, ae 
79, Michaelis 76, Faucher 72, Schulge-Deligic 71, Wirth Be 
furt) 64, Victor Böhmert (Bremen) 63, G. Miller (Stuttgart) 59, 
opf (Gotha) 34 Stimmen. Damit find die Sitzungen des Kongreſſes 
geſchloſſen. Der Präſident reſumirt die Verhandlungen und erhält den 
Dank der Verſammlung ausgedrückt. (B. A. Z.) 


Aus Schleswig⸗Holſtein, 16. September. [Die Bun— 
desinſpektion.] Die Bundes⸗Inſpettions⸗Generale langten, nach⸗ 
m ſie die Inſpektion des hamburgiſchen Kontingents beendet, am Sonn⸗ 
tag in Altona an, wo ſie bei dem dortigen däniſchen Kommandanten 
Oberſten v. Scharfenberg ein Frühſtück einnahmen. Nachmittags ſetzten 
ſie ihre Reiſe nach Rendsburg fort zur Inſpektion der dortigen beſonde 
ren Kontingents⸗Artillerie und der Pontonniere, ſowie des dazu gehörigen 
Materials, welche am Montag stattfand. Der zum Empfang der deut⸗ 
ſchen Generale von Kiel in Rendsburg angelangte däniſche Generalmajor 
du Plat, zur Zeit kommandirender General im 3. Generalkommando⸗ 
Diſtrikt (Holſtein⸗Lauenburg) gab den Herren am 14. ein großes Diner, 
an dem die höheren Offiziere der Rendsburger Garniſon Theil nahmen. 
Heſtern haben ſich die Inſpektionsgenerale über Kiel nach Kopenhagen 
geben, — es ſcheint alſo, daß fie die ihnen gewordene Einladung den 
ruppenübungen am Dannewerk beizuwohnen, abgelehnt haben. Die 
Date, ob die Bundesinfpeltion außerhalb des Bundesgebietes ſtattfinden 
ürſe, hat ſich alſo in einer bei uns wenig erfreulichen und ehrenvollen 
Weiſe erledigt. (B. A. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Sept. 

haben geſtern Abend von Schloß Windſor aus die Reiſe nach Balmoral 
angetreten. 


— [Artitleriftifche Verſuche.] Im Arſenal von Woolwich | 


werden gegenwärtig Verſuche mit alten gegoſſenen Kanonen angeſtellt, 
ie nach Kapitain Palliſers Plan moderniſirt worden find. Die Me⸗ 
ode beſteht darin, daß mau einen Theil der inneren Rinde des Metalls 
von den alten Geſchützen losſchält und fe durch eine zähere Metallkom⸗ 
Pofition erſetzt. Er behauptet nämlich, daß nur ein kleiner Theil des 

ohrdurchmeſſers dem Drucke des explodirenden Pulvers zu widerſtehen 
rauche, und daß die ganze ſchwere Metallmaſſe überflüſſig wäre, wenn 
de nicht zur Milderung des Rückpralls diente. Die erſten Verſuche mit 
a dergeſtalt verbeſſerten altmodiſchen Kanonen ſollen ſehr günftig 

gefallen ſein. 8 ; 7 

— Die mexitaniſche Krone.] Der Pariſer Berichterſtatter 
er „Morning⸗Poſt“ wiederholt, daß Erzherzog Mar die mexikaniſche 
aiſerkrone beſtimmt angenommen habe. Frankreich habe in alle von 

r. königl. Hoheit geſtellte Bedingungen gewilligt. Demgemäß werden 


die Unterſtützung des Staate zu neh venn 
| a lk Hülfsvereine handle, 10 daß es jetzt bloß auf den guten 
Die Königin und die königliche Familie Willen ankomme. Dieſen anzufeuern, ſollen die Präfekten ſich angele- 
gen ſein laſſen. 


3 


25,000 Franzoſen in Mexiko bleiben, bis der neue Monarch die nöthigen 
Stützen ſeines Thrones organiſirt haben werde. Vom 1. Januar 1864 
angefangen, ſei Mexiko verpflichtet, die Koſten der franzöſiſchen Oklupa⸗ 
tionsarmee zu beſtreiten. Frankreich übernehme übrigens kein Protekto⸗ 
rat auf unbeſtimmte Dauer. Dagegen werde unter franzöſiſchen Auſpi⸗ 
cien eine mexikaniſche Anleihe in Paris abgeſchloſſen werden im Betrage 


von etwa 20 Millionen Lſtr., und ſchon hätten einige franzöſiſche Ban⸗ 


liers ihre Geneigtheit zu erkennen gegeben. Verwendet würde dieſe An⸗ 
leihe werden: a) zur Befriedigung der engliſchen, franzöſiſchen und ſpa⸗ 
niſchen Anſprüche; b) zur Abzahlung der franzöſiſchen Kriegskoſten und 
c) zur Regelung der Staatsfinanzen. 

London, 16. Sept. Die amtliche „London Gazette“ veröffent⸗ 
licht Earl Ruſſell's Note an Rußland vom 11. Auguſt. — Nach⸗ 
richten aus Japan vom 24. Juli zufolge hatten die Japaner ein engli⸗ 


ſches und ein amerikaniſches Schiff beſchoſſen, worauf die Forts der 


Stadt, welche ſich dieſes Angriffs ſchuldig gemacht hatten, zerſtört wurden. 
London, 17. Se e e Mit der Ueberlandpoſt 
ſind Nachrichten aus Shanghai vom 4. Auguſt eingetroffen. Der Ma⸗ 
jor Gordon hat einen Sieg über die Aufſtändiſchen erfochten und Raking 
genommen. — Die Berichte aus Japan melden, daß die Daimios Un⸗ 
ruhen veranlaſſen. Eine von der franzöſiſchen Fregatte „Semiramis“ 
ans Land geſetzte Streitmacht hatte ein Gefecht mit japaneſiſchen Trup⸗ 
pen beſtanden und dieſelben geſchlagen. 0 


ire N 
Paris, 15. Septbr. [Tagesbericht.] Die ruſſiſche Note iſt 
ſofort nach Biarritz geſandt worden, und man erwartet von dort die Ent⸗ 
ſcheidung in Betreff ihrer Veröffentlichung. Sie enthält gar keine Kon⸗ 
kluſion, ſondern begnügt ſich, nochmals in Kürze die angeregten Punkte 
zu diskutiren. Dem „Pays“ zufolge wird durch dieſe Note in aller 
Ruhe die Debatte geſchloſſen, da die Mächte ja erklärt hatten, ſie wür⸗ 
den ihre Erörterungen nicht noch einmal wiederholen. Rußlands Wunſch 
in Betreff des polniſchen Komités iſt bereits inſofern berückſichtigt wor⸗ 
den, als man in Verſailles die Bildung eines Unterſtützungskomites für 
Polen verboten hat. — Der geſetzgebende Körper ſoll am 5. November 
eröffnet werden; im Palais Bourbon iſt man bereits mit Vorbereitungs- 
arbeiten und Reparaturen beſchäftigt. — Man iſt wegen der Unterbrin⸗ 
gung der mexikaniſchen Krone wieder weniger zuverſichtlich. Hr. Jould 
verweigert hartnäckig die Garantirung der mexikaniſchen Anleihe. In 
dem Oberbefehle des franzöſiſchen Erpeditionskorps wird bald ein voll⸗ 
ſtändiger Wechſel eintreten, indem nicht nur Marſchall Forey, ſondern 
auch General Bazaine nach Frankreich zurückkehrt. Wie es heißt, wird 
ein Generaladjutant des Kaiſers das Kommando erhalten. — Wie ver⸗ 
lautet, ſollen einige Verſtärkungen nach China geſchickt werden. — Der 
Herzog von Montebello tritt ſeine Urlaubsreiſe erſt an, wenn der Kaiſer 
Alexander, der von Finnland noch einmal nach Petersburg zurückkehrt, 
nach der Krimm abgereiſt iſt. 

., [Das Memorandum über Polen.] Die „Nation“ 
theilt folgende Einzelheiten über das Memorandum mit, das der ruſſi⸗ 
ſchen Antwort annektirt iſt. Die Denkſchrift beſchäftigt ſich nicht mit 
der inneren Organiſation Rußlands, ſondern allein mit Polen. Es wird 
darin darzulegen verſucht, in welchem Geifte die Verträge von 1815 feft- 
geſtellt wurden, und darauf aufmerkſam gemacht, daß man unter Volks⸗ 
recht 1815 nicht das Nämliche verſtand, wie heutzutage. Nach dem Me⸗ 
morandum iſt der Kaiſer Alexander „der liberalſte Mann des Wiener 
Kongreſſes“ geweſen, mit Ausnahme des engliſchen Repräsentanten. 
Ihm gehöre die Initiative der Polenfrage. Die Verfaſſung von 1815 
ſei ſein perſönliches Werk. Die andern Mächte hätten ſelbſt nicht einmal 
verlangt, daß ihnen ein Projekt vorgelegt werde, woraus gefolgert wird, 
daß, da der erſte Verſuch des Kaiſers Alexander nicht gelungen ſei, er 
einen zweiten hätte machen dürfen. In den Wiener Verträgen wäre von 
nationalen Juſtitutionen für diejenigen Polen die Rede, welche die re⸗ 
ſpektiven Unterthauen der drei Theilungsmächte ſeien. Man folgere aber 
mit Unrecht daraus, daß ſich dieſes auch auf die ſogenannten ehemaligen 
polniſchen Provinzen beziehe, da der ſiebente Theil der dortigen Bevölke⸗ 
rungen nur Polen ſeien, und die nationalen Inſtitutionen dort alſo nicht 
national geweſen ſein würden. Betreffs der Rekrutirung, welche den 
Aufſtand hervorgerufen haben ſoll, bemerkt das Memorandum, daß die⸗ 
ſelbe nur ſtattgefunden, weil man gewußt, daß das ſeit zwei Jahren in 
Warſchau reſidirende geheime Komite im Begriffe geſtanden habe, eine 
allgemeine Inſurrektion hervorzurufen, und die ruſſiſchen Behörden der⸗ 
ſelben deshalb im Voraus ihre Hauptkräfte hätte entziehen wollen. Die 
Dentjchrift läßt ſich weitläufig über die Reformprojekte aus, da der Kat⸗ 
ſer Alexander II. dieſelben in Polen einzuführen die Abſicht habe, doch 
erſt nach der Pacifikation des Landes. Was die internationalen Ver⸗ 
bindlichkeiten Rußlands anbelangt, ſo erklärt die ruſſiſche Regierung ſich 
bereit, dieselben zu erfüllen, glaubt aber nicht, daß ſie dieſelben bis jetzt 

letzt habe. 5257 225 4 
3 (Vereine für gegenſeitige Hülfe.] Der Miniſter des 
Innern hat an die Präfekten ein Rundſchreiben gerichtet, worin er fie 
auffordert, in den Ackerbau⸗ wie in den Fabrit⸗Diſtrikten mehr zur 
Förderung der Vereine für gegenſeitige Hülfe zu thun. Dieſe Einrichtung 
habe bei Weitem noch nicht die Verbreitung gefunden, die ſie verdiene, ob⸗ 


wohl in einigen Departements, wie in dem des Jura, allerdings 300 | 


ſolcher Vereine unter der Ackerbaubevöllerung beſtehen. 
Diſtrikten ſtoße 


N Jun den Fabrik⸗ 
man häufig auf Widerſtand bei den Stadtvorſtänden, 


welche die Unmöglichkeit vorſchützten den Verpflichtungen von Art. 9 


des Dekretes vom 7. Septe 


mber 1852 nachzukommen; aber durch De⸗ 


tret vom 2. Juli 1855 werde der Präfekt in ſolchen Fällen beauftragt, 


3 in Anſpruch zu nehmen, wenn es ſich um 


Belgie n. 5 
Brüſſel, 15. September. Vom Hofe; ſocialer Kongreß. 
Geſtern hat der König in Begleitung ſeiner Familie der Enthüllung des 
Denkmals Jakob van Arteveldes in Gent beigewohnt. — An demfelben 
Tage hat auch die „internationale Geſellſchaft zur Forderung der ſocialen 
Wiſſenſchaſten ihren diesjährigen Kongreß in Gent eröffnet. (Köln. Z.) 


ta lie a.. 

Turin, 13. Septbr. L Unſicherheit.] Nicht allein Unter⸗ 
italien hat feine Briganten; auch die nächſten Umgebungen der „provi⸗ 
ſoriſchen“ Hauptſtadt Turin ſind wieder —.— ſo unſicher, wie 75 
vor drei Jahren nach Beendigung des Krieges und Entlaſſung er 
Freiwilligen. Am 8., dem Tage der Kirchweihe von Superga, wur⸗ 
den die von hier dahinziehenden Krämer unterwegs überfallen, rein ae 
geplündert, mißhandelt und ſogar ſchwer verwundet. Die heutige 
„Armonia“ behauptet, wohl übertrieben, die in der Umgebung von 


Turin wegelagernde Bande belaufe ſich auf 200 Individuen, die in 
Kompagnien abgetheilt, auf die Signale der Trompete bald angreifen, 
bald fliehen; bald ſich vereinigen, bald auseinanderftieben. Die „Gaz. 
del popolo“ klagt über die Unzulänglichteit des Sicherheitsperſonals und 
den Widerwillen, den taugliche Leute haben, demſelben beizutreten. Dieſer 
Widerwille ift aber ſehr erklärlich, wenn man täglich ſieht, wie bei einem 
Konflikt zwiſchen einem Ruheſtörer oder gar Verbrecher und einem Agen⸗ 
ten der öffentlichen Sicherheit, das ſouveraine Volk ſtets Parter für den 
Erſteren nimmt und der Diener der Polizei noch Gott danken kann, 
wenn er ungeſchlagen davon kommt. f 

Turin, 15. Septbr. [Unterwerfung von Briganten.] 
Heute hat ein Theil der Briganten aus der Baſilicata in Folge des ihnen 
gewährten freien Geleits den Anfang damit gemacht, ſich den Behörden 
zu ſtellen. Es befindet ſich unter ihnen der Bandenführer Tinna. Man 
erwartet, daß ſich morgen noch viele andere ſtellen werden. f 

Rom, 12. Sept. [Beſchwerde; die Polen; Freiſpre⸗ 


chung.] Die Vertreter Rußlands und Preußens haben wegen der auf 


Polen bezüglichen Stelle in dem invito sagro (Aufforderung zur Theil⸗ 
nahme an der großen Bußproceſſion am 6. d. M.) des Kardinal⸗Vikars 
Beſchwerde erhoben. — Die in Rom weilenden Polen hatten ſich, um 
Sr. Heiligkeit ihren Dank zu bezeugen, in feierlichem Zuge nach der Kirche 
Santa Maria Maggiore begeben. — Das der Beleidigung des Kai- 
ſers der Franzoſen angeklagte „Giornale di Roma“ war freigeſprochen 
worden. 

— Laut Berichten aus Neapel iſt der von calabreſiſchen Bri⸗ 
ganten entführte Biſchof von Tropea in Freiheit geſetzt worden. 


Rußland und Polen. 

1! Aus Rußland, 12. September. Wie ſich in Folge der an⸗ 
geſtellten Unterſuchungen herausgeſtellt hat, ſind von Paris aus enorme 
Anſtrengungen gemacht worden, die Bauern vor der Freilaſſung durch 
franzöſiſche Agenten und franzöſiſche Geldmittel im ruſſiſchen Reiche für 
eine allgemeine Erhebung gegen die Regierung zu bearbeiten. Als die 
Sachen für ſo weit gediehen erachtet wurden, daß der Ausbruch eines 
allgemeinen Aufſtandes unausbleiblich ſchien, den man dann als Aus⸗ 
gangspunkt zur Anknüpfung für weitere Pläne benutzen und fürs Erſte 
mit dem Ausbruch einer Revolution in Polen unmittelbar in Verbin⸗ 
dung ſetzen wollte, erſchien es nöthig, auch einen beſtimmten Termin an⸗ 
zuſetzen, an welchem die Freiheitserffärung für das geſammte Rußland 
in Ausſicht geſtellt würde. Da man überzeugt fein zu dürfen glaubte, 
der Kaiſer werde, wie feine Vorfahren, vor der mit der Freilaſſung der 
Bauern unzertrennlich ſcheinenden ſocialen Revolution zurückbeben, und 
wenn es zur Sache käme, die Erklärung der 1 8 80 zurückhalten, 
und die ſich in ihren Erwartungen getäuſcht ſehende Menge müſſe dann 
losbrechen: ſo wurde Alles darauf angelegt, den Kaiſer zum Handeln 
gleichſam zu zwingen und die Sache zu beſchleunigen. Daß dieſe Be⸗ 
hauptung nicht aus der Luft gegriffen, beweiſt ſich dadurch, daß man in 
ganz Rußland den 19. Februar als den Tag der Freiheitsproklamation 
bereits nannte, ehe noch irgend eine offizielle Auslaſſung darüber erfolgt 
war, und daß in der Nacht vom 18. zum 19. Februar in Petersburg ein 
großer Theil der dienenden Klaſſen die Freilaſſung in öffentlichen Lokalen 
feierte und bereits eine Menge Affichen bei Tagesanbruch an verſchiede⸗ 
nen Orten ſich vorfanden, bevor die wirtliche Proklamation im Laufe 
des Vormittags erſchien. Die Minen, welche Rußland in die Luft ſpren⸗ 
gen und das Signal zum Ausbruch der Bewegu für ganz Europa 

eben ſollten, waren meiſterhaft angelegt und der Plan konnte nach der 
erechnung der Agitationspartei gar nicht fehlſchlagen, da verſchiedene 
Umſtände wie gemacht ſchienen, der demokratiſch-ſocialen Propaganda 
hiernach gleichſam in die Hände zu arbeiten. Es hatte ſich eine Menge 
Zunder ſeit Jahren und in Folge der Anſtrengungen der vorgenannten 
Partei gehäuft, und eine furchtbare Vergrößerung der Gefahr war auch 
dadurch noch herbeigeführt worden, daß die Leute, welche während des 
Krimmkrieges den aufgebotenen Druſchinen (Landwehr) einverleibt ge⸗ 
weſen, nach deren Auflöſung nicht mehr Leibeigene ſein, ſondern wie ge⸗ 
diente Soldaten angeſehen und für Freie erklärt werden wollten, und nun 


wie ein drohender Koloß bereit ſtanden, jeden Augenblick auf Adel und 


Regierung loszuſchlagen. Wie groß die Aufregung war und in welcher 
Spannung, aber auch wie entſchloſſen die Menge damals war, dokumen⸗ 
tirte ſich mehrfach, und unter Andern ſagte der Diener, ein Leibeigener, 
eines hohen Regierungsbeamten ſeinem Herrn, als dieſer aus dem Klubb 
heimkehrend ihn gerade an der Hausthür im Fortgehen begriffen antraf 
und fragte, wohin er gehe: „Du haſt mich nichts mehr zu fragen, denn 
morgen bin ich frei und Du vielleicht todt.“ 

Der Stand der Dinge, dem Kaiſer nicht unbekannt, war ein äußerft 
ſchwieriger; denn wenn hier der Adel, dort die Leibeigenen zu berückſich⸗ 
tigen waren, ſo waren auch noch andere Elemente, welche den Monarchen 
im Intereſſe dieſer oder jener Partei bald vordrüngten, bald zurückzuhal⸗ 
ten ſuchten. Aber eben alle dieſe Umſtände gereichten zum Heile. Alexan⸗ 
der II. wählte richtig; mit feſter Hand unterzeichnete er am 19. Februar 
früh die Proklamation, und noch an demſelben Vormittage tönte hinaus 
in die Welt das Wort, durch welches 23 Millionen Sklaven zu Men⸗ 
ſchen wurden. Die Proflamationen in den Straßen der Hauptſtadt 
wirkten jo mächtig, daß die Menge, welche noch wenige Stunden vorher 
unheildrohend und von den Feinden Rußlands zu Werkzeugen erkohren 
war, jetzt im Staube kniete und mit Thränen der Freude für ihren Be⸗ 
freier aus der unwürdigen Knechtſchaft betete. 


Der Auſſtand in Polen. 
Warſchau, 14. September. Die Steuer⸗Exekutionen von Sei⸗ 


ten der ruſſiſchen Regierung haben heute hier ihren Anfan 
An 100 Mann Soldaten ſind in das Haus eines Per 


Senatorenſtraße gelegt worden mit der Weiſung, nicht eher abzutreten, 


bis ihnen die Steuerquittungen präfentirt fein w i 

jeine Gäſte bis ſpät Abends warten, 5 8 191195 7 — 
Steuern entrichtet und die Quittungen erhoben hatte. Außerdem wurde 
der Laden des Kaufmanns Riedel durch Soldaten verfiegelt und dadurch 
die Zahlung der Steuer erzwungen. Im Ganzen ſollen heute 5 bis 6 
Steuerpflichtige exequirt worden fein. Sie ſehen, es wird noch viel Zeit 


und Militär nöthig fein, um alle nflichti aus zur Ent⸗ 
richtung der Rückſtände Steuerpfüichtigen Mme 


richt Rüc zu bewegen, da es nicht anzunehmen iſt, daß 
ſich irgend ein Bürger veranlaßt ſchen wird, 1 7 Grauen die Steuern 
zu zahlen. Heute waren die Ruſſen bei ihrer Procedur ziemlich anſtän⸗ 
dig; ob ſie geduldig bis zuletzt ausharren werden, dürfte nach früheren 
Wahrnehmungen zu bezweifeln ſein. Sie pflegten immer jedes Unter⸗ 
nehmen mit der Abſicht anzufangen, ſich dabei anftändig und ſittlich zu 
verhalten, werden aber in der Regel ſehr bald müde, ſobald fie ſich durch 
ihre Abſicht etwas beengt ſehen. — Der heutige „Dziennik“ enthält aus 
einem Berichte des Generals Czengeri Folgendes: In der Nacht vom 
30. zum 31. Auguſt hat eine Rebellenbande das Haus des Geiſtlichen, 
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Domherrn Gnutkiewicz, im Dorfe Piekoſzowa überfallen. Oberſt 
Szulmann, der zu jener Zeit ſich im Dorfe befand, ſchickte ſofort eine 
halbe Schwadron Dragoner und eine Abtheilung Schützen mit dem Auf⸗ 
trage, das Haus des Geiſtlichen zu umzingeln. Als die Rebellen das 
. 17 80 des Militärs gewahrten, flohen ſie, nachdem ſie mehrere 

egenſtände im Werth von 800 Rubeln mit ſich fortnahmen. Die 
Dragoner und Schützen, nachdem ſie das Haus umzingelt hatten, ent⸗ 
deckten drei bewaffnete Rebellen; der eine ſtellte ſich zur Wehr und wurde 
niedergehauen, die beiden anderen wurden gefangen. Alle drei Rebellen 
waren Juden; der eine, Moſiek Bayski aus Pinzkow, wurde Kapi⸗ 
tän genannt, wie dieſes ſeine eigene Ausſage und die Erzählung des 
Geiſtlichen beſtätigt, der andere hieß Moſiek Moskiewiez aus Januska, 
der Name des dritten iſt unbekannt. Die Gefangenen bekannten, daß 
die Bande 60 Mann ſtark war unter Führung von Lange, welcher von 
Gnuttiewicz 30,000 (?) Gulden für das ſogenannte National-Komité 
abgefordert hat. Als der Geiſtliche die Zahlung verweigerte, fingen ſie 
an, ihn zu berauben und mit dem Tode zu bedrohen, wovon er, Dank 
der zeitlichen Antunft des Militärs, gerettet wurde. — Geſtern wurde 
vom Schlachtfelde ein Inſurgent Namens Janikowski eingebracht. Man 
glaubte, es ſei der geſchickte Anführer jenes Namens, der vom erſten 
Tage des Aufſtandes an unaufhörlich agirte, ohne je von den Ruſſen 
erheblich gelitten zu haben, und der durch ſeine überraſchenden weiten 
Märſche ſchon ſo oft Erſtaunen erregte. Es ſtellte ſich aber heraus, 
daß der Eingebrachte nicht jener Führer iſt. — Buchhändler Gebetner 
und jeine Reitertollegen find nach viertägiger Haft wieder gnädigft ent⸗ 
laſſen. (Bresl. Z.) 

— Die „Schl. Ztg.“ ſchreibt: Aus Warſchau iſt uns die Poſt 
vom 15. ſammt dem „Dziennik“ vom 14. rechtzeitig zugekommen. Die 
Stadt iſt nicht abgeſperrt und der Verkehr auf der Eiſenbahn jetzt auch 
nach Oberſchleſien ungeſtört. In Warſchau werden die neuen Verſchär⸗ 
fungen des Kriegszuſtandes und die angedrohten Zwangsmaaßregeln ge⸗ 
gen die Steuerverweigerer nun wirklich in Ausführung gebracht. Am 
4. wurde auf dem Theaterplatze der Laden eines Kaufmanns durch 
Soldaten verſiegelt und einem Hauseigenthümer eine Anzahl Soldaten 
in das Haus gelegt. In Folge deſſen berichtigten beide Herren ihre 
Steuerruckſtäande. — Bei der Exportation der Leichen Grabbe's und Jer⸗ 
moloffs wurde ein Herr, der trotz geſchehener Aufforderung den Hut vor 
den Särgen nicht abnehmen wollte, arretirt und, wie man erzählt, poli- 
zeilich beſtraft. — Neun Herren, die es für paſſend gehalten hatten, am 
legten Feſttagsmorgen das k. Luſtſchloß Lazienti zu umreiten, waren von 
einem argwöhniſchen Offizier verhaftet worden und wurden erſt nach drei⸗ 
tägiger Unterſuchungshaft entlaſſen. — Der präſidirende Generaldirek⸗ 
tor der Regierungskommiſſion für Kultus und Unterricht, Wirllicher 
Staatsrath Kaſimir Krzywicki, iſt von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 
Er hat ſein Amt alſo keineswegs niedergelegt, wie vor einigen Wochen 
irrthümlich gemeldet wurde. — Die Hochſchule beginnt mit dem nächſten 
Monat ihren neuen Kurſus. 


Kaliſch, 16. September. Unſere Wopwodſchaft fängt wieder an 
der Schauplatz blutiger Treffen zu werden. So fand dieſer Tage ein 
bedeutendes Gefecht unweit Lutomiersk zwiſchen mehreren Rotten ruſſi⸗ 
ſcher Infanterie, 2 Schwadronen Kavallerie und 2 großen Geſchützen 
gegen eine gleiche Anzahl polniſcher Infanterie und Kavallerie unter 
Führung von Schumleinski ſtatt. Mit ausdauernder Tapferkeit gelang 
es den Polen, nach mehrſtündigem Gefechte die Ruſſen zum Weichen zu 
bringen, welche mit Hinterlaſſung von mehreren Hundert Mann Todten 
und Verwundeten das Feld räumen mußten. Auf ihrer Retirade legten 
dieſelben 3 Dörfer in Aſche, verbrannten außerdem eine Kirche und er— 
ſchoſſen einen Geiſtlichen. Nach Ausſage der Ruſſen ſoll ihr Rückzug 
nur in Ermangelung von Munition erfolgt ſein. Die Polen verfolgten 
eine weite Strecke Letztere, bemerkten aber plötzlich, daß ſie von den 
Ruſſen von mehreren Seiten umringt zu werden ſchienen, deshalb ließ 
Schumleinski zum Rückzuge blaſen und zerſtreute ſeine Schaar. Auf 
dieſe Weiſe entgingen die Polen glücklich den Händen der Moskowiten. 
Verluſte an Todten hatten die Polen weniger zu beklagen, als Verwun⸗ 
dete. Vorgeſtern verließen 2 Schwadronen Huſaren mit Hurrahrufen 
in angeſtrengtem Galopp unſere Stadt, eben ſo folgten dieſen 3 Rotten 
Infanterie und 4 Geſchütze. Dieſelben ſchlugen ihren Weg nach Lask 
ein. Dem Vernehmen nach ſoll es zu einem Zuſammenſtoß mit den 
Polen gekommen ſein; der Ausgang deſſelben iſt bis jetzt noch nicht be— 
kannt. — Vergangene Woche bekamen wir ein neues Regiment Koſaken, 
welches zur Eintreibung der Steuern bei den Edelleuten benutzt wird; 
außerdem erhalten wir täglich Einquartierungen von Bauern, die vor 
den Polen flüchten und Schutz bei den Ruſſen ſuchen. Jeder Einzelne 

at freien Proviant und Wohnung und erhält noch 10 Kop. täglich. — 
Vorſtehender Siegesbericht der „Bresl. Zeitung“ erſcheint etwas proble⸗ 
matiſch; denn wenn die Ruſſen auf der Flucht Dörfer anzünden und die 
Polen ſo umzingeln, daß dieſe in Gefahr ſind aufgerieben zu werden, 
kann von einem Siege wohl nicht die Rede ſein. D. Red.) 


G Von der polniſchen Grenze, 15. September. Ein 
großer Theil in Polen anſäſſiger Gutsbeſitzer, welche von dem Central⸗ 
komité auf alle erdenkliche Weiſe gebrandſchatzt worden find, wünſcht jetzt 
ſehr ſehnſüchtig die raſche Unterdrückung des Aufſtandes herbei, der, wenn 
er ſich noch länger erhält, tauſende von Gutsbeſitzern, trotz der diesjähri⸗ 
gen günſtigen Ernte bankerott machen wird. Auch iſt die Begeiſterung 
für den Aufſtand, die man den polniſchen Frauen zufchrieb, keine fo all» 


gemeine mehr, als man glaubt. Ein großer Theil der Mütter, die ſchon 


einen oder mehrere Söhne durch Betheiligung am Aufſtande verloren 
haben, ſuchen jetzt Krantheiten ihrer noch lebenden, erwachſenen Söhne 
vorzuſchützen, um ſich der Rache des Centralkomité's zu entziehen, und 
bemühen ſich, Päſſe nach dem Auslande für ſich und ihre Söhne zu er- 
halten und Scheinreiſen nach irgend einem Bade zu machen. — Die 
Nachricht von einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen Ruſſen und In⸗ 
ſurgenten am 10. u. 11. d. bei Kutno iſt zwar an der Grenze verbreitet 
worden, doch fehlen genauere Angaben darüber, ſo daß man außer Stande 
iſt, darüber zu berichten. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 14. Sept. [Aenderung der Erbfolge. ] 
Wie „Dagbladet“ berichtet, haben König Georg I. und ſein Vater Prinz 
Chriſtian zu Dänemark am Sonnabend, den 12. d. M., im Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen eine Akte, betreffend die Erbrechte des Königs 
Georg an den däniſchen Thron unterzeichnet. Als Zeugen bei der Unter- 
ſchrift fungirten der Konſeilspräſident Hall, Graf Sponneck und der 
Geheimarchiwar Geh. Rath Wegener. Die Akte wird ſpäter von der 
Prinzeſſin Louiſe und dem Prinzen Frederik zu Dänemark, welche augen⸗ 
blicklich abweſend ſind, unterzeichnet werden. Durch dieſe Akte wird die 
Erbfolge innerhalb des Glücksburgiſchen Hauſes in der Weiße geordnet, 
daß König Georg, welcher nach dem Erbfolgegeſetz vom 31. Juli 1853 
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erbberechtigt iſt, zwiſchen dem Prinzen Frederik und Prinz Waldemar, Unſere Kommiſſionärs für böhmiſche und bayriſche Häufer find bis jetzt 


für ſich und feine Linie den letzten Platz in der Erbfolgeordnung einnimmt. 


Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 15. Septbr. Großfürſt Konſtantin iſt geſtern 
früh auf ſeinem Wege nach der Krimm durch Giurgewo gelommen. 


A ſi en. 


— [Die Fremden in Japan.] Aus 1 ſchreibt man dem 
„Moniteur“ unterm 13. Juli: „Der kaiſerliche Dampfaviſo „Monge“ it 
geſtern von Schanghai mit einem afrikaniſchen Bataillon als Verſtärkung 
angekommen. Unglücklicher Weiſe hat der engliſche General in Schanghai 
dem Geſuch des Oberſten Neal und des Admirals Cooper um Verſtärkung 
dieſes Mal nicht entſprechen zu können geglaubt. Auf demſelben Wege geht 
uns eine andere ſehr wichtige Nachricht zu. Die japaniſchen Fürſten aus dem 
Süden hatten mit Hülfe von Fahrzeugen, welche ſie dieſes Jahr von Frem⸗ 
den gekauft, einen kleinen amerikaniſchen Handelsdampfer, „Pembroke“, 
auf der Durchfahrt durch das innere Meer angefallen. Dieſes Fahrzeug, 
das ſich von Jokuhama nach Nangaſaki begab, wurde von zwei für den Krieg 
bewaffneten Schiffen, die einem der großen unabhängigen Fürſten des Sü⸗ 
dens gehören, angegriffen. Es iſt dies der Fürſt Ragato, einer derjenigen, 
die ſich mit dem Fürſten Satſuma in der Umgebung des Mikado am feind⸗ 
ſeligſten ſowohl gegen den Taikun, als auch gegen die Ausländer gezeigt ha⸗ 
ben. Wenn dieſer erſte von der japanischen Ariſtokratie abgefeuerte Kanonen⸗ 
ſchuß nicht durch irgend einen Akt des amerikaniſchen Schiffes provocirt wurde, 
wenn er nur ein ſrewilliger Akt von Feindſeligkeit gegen die Flagge einer 
fremden Nation iſt, ſo kann er vielleicht die Situation viel ſchärfer hervor⸗ 
treten laſſen und Aufſchluß über die eigentliche Lage des Landes geben. Der 
„Pembroke“ lag vor Anker, als er unter dem Schutze der Dunkelheit ange⸗ 
griffen wurde. Es gelang ihm, dem Untergange zu entgeben, mit dem ihm 
zwei Schiffe, eines von 14 und eines von 6 bis 8 Kanonen, bedrohten, und 
er kam mit bedeutenden Beſchädigungen in Schanghai an. Der amerika⸗ 
niſche Geſandte hat von dem Ereigniß gleichzeitig durch die von dem „Monge“ 
aus Schanghai überbrachte Korreſpondenz und durch eine Mittheilung des 
Taikun Nachricht erhalten, der erklärte, daß dieſer Angriff nur den ſeiner 
Regierung ſeindlich geſinnten Fürſten zugeſchrieben werden könne. Der 
amertkanſche General n wird ſich ſofort auf dem Unions⸗Kriegsſchiffe 
„Wyoming“ in das innere Meer begeben, um, wie er feſt entſchloſſen, die 
Schiffe, welche ſich dieſes Angriffes ſchuldig gemacht haben, bei der erſten 
Begegnung zu nehmen und fie nach Pokuhama zu bringen. 
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Lokales und Provin;ielles. 

Poſen, 18. Sept. [Handwerker⸗Vexein.] Die geſtrige Sitzung 
des Handwerkervereins war zahlreich beiucht. Herr Kreisger.⸗Rath Döring 
eröffnete die Verſammlung und verlas das ſchon gedruckte Cirkular für das 
am 26. d. Mts. ſtattſindende Stiftungsfeſt. Er theilte mit, daß bereits meh⸗ 
rere Ehrengäſte aus verſchiedenen Städten eingeladen worden ſeien, und daß 
nur die Stadt Bromberg einige Deputirte hierher ſchicken würde. Das Feſt⸗ 
programm jchrießt folgende Piecen in ſich: 1) Feſtmarſch von der Kapelle des 
Herrn Radeck. 2) Begrüßung der Feſtperſammlung durch den Vorſitzenden, 
Herrn Kreisger.-Rath Döring. 3) Geſang des Handwerker⸗Geſangvereins: 
das Bundeslied, von Mozart. 4) Feſtrede von Herrn Oberprediger Wentzel. 
5) Geſang, Geſellſchaftslied von Methfeſſel. 6) Feſtgedicht von Hrn. Rektor 
Vanſelow. 7) Geſang, Körner'8 „Was glänzt dort im Walde “. 8) Stg⸗ 
tiſtiſche Ueberſicht der einjährigen Wirlſamkeit des Vereins pon dem Schrift⸗ 
führer Hrn. Przybylski. 9) Gemeinſchaftlicher Geſang „Was iſt des Deut⸗ 
ſchen Vaterland“. 10) Abendbrod mit Tafelmuſik. Hierauf hielt Herr 
Ober⸗Poſtſekretär Przybilki in Abweſenheit des Hrn. Dir. Brennecke, der 
verhindert war zu erſcheinen, ſeinen früher angekündigten Vortrag über Ge⸗ 
werbefreiheit. Er wies auf das einige Wirken der Handwerker im Mittel 
alter hin, und ſprach ſich über das Zunftweſen im Allgemeinen aus. Er gab 
ein Beiſpiel vom Jahre 1290, wo der Uebermuth des Horentinit en gut 
vereins recht lebhaft geſchildert wird. Er konſtatirte, daß dieſes Zunftweſen 
nicht mehr für das 13357 Zeitalter paſſe, wo Intelligenz und Tüchtigkeit al⸗ 
lein gelten. Vorſchußvereine und cho de kommen dem Handwerker⸗ 
vereine ſehr zu Hilfe. Hr, AH chloß feinen Vortrag mit folgenden 
Sätzen: „Der (bekannte) Entwurf des Gewerbegeſetzes will auf das Fork⸗ 
beſtehen gewerblicher Genoſſenſchaften mit korporativen Rechten, aber — wie 
andere Vereine — nur für gewerbliche und ſittliche Zwecke. Es wird aljo 
an Ihnen ſein, ſich dann zu verbinden, um Ihre Jutereſſen wahrzunehmen; 
aber es wird kein Zwang stattfinden, einer 9 Vereinigung beizutreten, 
ſondern es wird dies dem freien Entjchlu edes Einzelnen anheimgeſtellt 
und der Staat ſich hierbei nicht einmiſchen. Er ſagt: der Staatsbürger hat 
alle wünſchenswerthen Freiheiten, aber nun mag er auch zuſehen, wie er fer⸗ 
tig wird. Derjenige Staatsbürger, welcher ſich feiner, jetzigen günſtigen 
Stellung voll bewußt zu werden vermag, wird vor der Gewerbefreiheit nicht 
zurückſchrecken, ſondern ſie als einen gewaltigen Fortſchritt auf der Bahn 
der Entwickelung mit Freude begrüßen.“ Die Verſammlung hörte mit 
Spannung dem Vortrage zu und gab am Schluſſe deſſelben ihren Beifall 
u erkennen. Hr. Przybilski ſpricht dann im Allgemeinen über Lebensver⸗ 

icherungen und ſordert die Mitglieder auf, reges Intereſſe dafür zu bethäti⸗ 
gen. Hr. Döring ergreift hierauf das Wort und ermahnt nochmals, früh⸗ 
zeitig ſein Leben zu verſichern. Hierauf macht Hr. Döring im Namen des 
Herrn Profeſſor Müller die Anzeige, daß man Lehrlinge für die Fortbil⸗ 
dungsſchule entweder beim Magiſtrat oder bei Hrn, Müller ſelbſt anmelden 
könne. Hr. Kartmann hielt darguf einen humoriſtiſchen Vortrag und zwar 
ein Märchen in Ber.en, das beifällig aufgenommen wurde. Darauf ward 
an des Fragekaſtens geſchritten und ſo der intereſſante Abend 
eſchloſſen. nf RE N 

— Das Schwurgericht hat bis jetzt nur gewöhnliche n er geen 
verhandelt; über die wenigen intereſſanten Fälle, welche in dieſer Seſſion 
vorkommen, wird zur Zeit referirt werden. ee 

— [Berichtigung.] Die Angabe in unſerer geſtrigen Mittheilung 
über das Feuer in Szewee, daß die Poſener Landſpritze nicht anweſend ge⸗ 
weſen, beruhte auf einem durch die Undeutlichkeit des Manuſkripis hervor⸗ 
gerufenen Verſehen. Die Spritze war 7 am Orte und zwar, wie 
wir heute erfahren, in Begleitung des Polizei⸗Sergeanten Zapf. 

S Koſten, 17, Septbr. [Witterung; Diebſtahl; Selten⸗ 
heit.] Landleute und ſolche Perſonen, die eifrige Beobachter der Witterungs⸗ 
veränderungen find, behaupten auf Grund ihrer — 7 Erfahrung, 
daß wir einen rauben Herbſt zu erwarten haben. Dem ſcheinen auch alle 
Anzeichen nicht zu widerſprechen, die einen nahen Winter, wenigſtens nahen 
Froſt verkündigen. Die Störche nämlich haben ihre Wanderung ſchon längſt 
angetreten und ihnen folgen andere Zugvögel. Man bemerkt zu Tauſenden 
das Anſammeln von Schwalben, welches gewöhnlich ihrem Abzuge voran⸗ 
geht. Auch ſoll das Gedeihen der Haſelnüſſe einen langen und ſtrengen Win⸗ 
ter ankündigen und überall haben dieſes Jahr die Haſelnußſträucher eine 
außergewöhnliche Fruchtbarkeit entwickelt. — Schon wieder habe ich Ihnen 
über einen Kirchendiebſtahl — binnen kurzer Zeit der vierte in unſerem 
Kreiſe — zu berichten. Durch gewaltſamen Einbruch ſind in der Nacht vom 
20. zum 30. v. DIES. aus der Filialkirche zu Haberlin verſchiedene, dem Kir⸗ 
chendienſt geweihte Gegenſtände entwendet worden, ohne daß die Ermitte⸗ 
lung der Thäter bis jetzt hätte bewirkt werden können. Die frechen Diebe 
ſcheinen in dieſem Falle mehr nach baarem Gelde gefahndet zu haben, da 
wenige Tage vor Verübung des Diebstahls in H. ein ſehr zahlreich beſuchter 
Marienablaß ſtattgefunden, bei welchen Gelegenheiten die Kirchenkaſſe immer 
eine reiche Einnahme hat; doch dieſes Mal ſcheinen Vermuthungen nicht zu⸗ 
getroffen zu haben, deshalb nahmen die Diebe alles Bewegliche, was nur 
ummer einen Werth hat, mit fort. Da hier die Kirchendiebſtähle binnen jo 
kurzer Zeit ſich wiederholten, ſo liegt die ane un dig nahe, daß eine wohl⸗ 
organiſirte Diebesbande in allen Fällen eine und dieſelbe geweſen ſein mag. 
— In den Forſten des Dominjums R. hat ſich in dieſen Tagen ein Damm⸗ 
hirſch gezeigt — bei unſeren gelichteten Wäldern hier eine Seltenheit. — Ein 
ſaurer Kurſchbaum, der in dieſem Jahre reichlich mit Früchten geſegnet war, 
blüht gegenwärtig auf einer Allee des Dominiums P. zum zweiten Male. 

r Wollſtein, 16. Sept. [ Hopfen; Turnen; Grundſteuer⸗ 
einſchätzung] Die Hopfenpflücke nabt ſich ſelbſt bei den geößenn Produ⸗ 
zenten dem Ende und es ſtellt ſich immer beſtimmter heraus, daß der dies⸗ 
jährige Ertrag im Allgemeinen nur die Hälfte des vorjährigen erreicht. Un⸗ 
ſere Produzenten rechnen diesmal auf hohe Preiſe und ſind deßhalb im Ver⸗ 
laufe noch ſehr Auen, Bis jetzt Find erſt 3 ausländiſche Einkäufer in 
biefiger Gegend angelangt, die indeß noch keine Käufe abgeſchloſſen haben. 


zu beſchaffen und den Turnunterricht einzuführen. Selbſt ältere Lehrer be⸗ 


» Bere der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe find folgende Rum 


ebenfalls noch mit keinen Kaufordres verſehen. — Die Einführung des Turn⸗ 
unterrichts in den Landſchulen iſt namentlich wegen der Koſten zur Beſchaf⸗ 
ung der erforderlichen Turnutenſilien mit vielen Schwierigkeiten verknüpft, 
o daß viele Landſchulen desſelben noch immer entbehren. Den unausgeſetz⸗ 
ten Bemühungen des hieſigen Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſarius B. ift es je 
doch gelungen, für alle in ſeinem Diſtrikte befindlichen Schulen die Utenſilien 


mühen dich nach der ihnen von der königl. Regierung in die Hand gegebenen 
anger n zum Turnunterrichte“ das Turnen zu leiten. — Die Grund‘ 
ſteuer⸗Einſchätzungsarbeiten im hieſigen Kreiſe find ſchon fo weit gediehen, 
daß dieſelben bei nur einigermaßen günſtiger Witterung im Laufe des Fünf 
tigen Monats vollſtändig zu Ende geführt ſein werden. 

Bromberg, 17. Sept. [Aus Polen.] Bei einem Freunde in der 
Gegend von Inowraclaw it vor etwa 8 Tagen ein polnischer Gutsbeſiter 
mit ſeiner Familie eingetroffen, der ſein Gut in Polen unweit der preußiſchen 
Grenze binter Thorn vollſtändig verlaſſen bat, weil er nicht mehr im Stande 
war, die Kontributionen der polniſchen „Nationalregierung“ und außerdem 
noch die für die „Wilden“, wie fie genannt werden, d. h. ſolche Polen, die auf 
ihre eigene Hand Steuern ꝛc. erheben, herbeizuſchaffen. Er erzählte, daß ihn 
ſeine Frau ſchon ſeit Monaten gebeten habe, Polen zu verlaſſen und nach 
Preußen zu gehen, weil die Sicherheit des Lebens und Eigenthums bedroht 
wäre. Er habe ſie fortwährend zu beſchwichtigen geſucht mit der Hoffnung, 
daß es nun bald anders, namentlich der Aufſtand unterdrückt werden würde, 
Sie unterhielten ſich gerade wieder über dieſes Thema, als 5 Neiter in den 
Hof geſprengt kamen, vor der Hausthür des Wohnhauſes Halt wachten und 
von den Pferden herunterſchrieen: „Knechte her! Futter für die Pferde! Gut 
Mittagbrot mit Braten und Wein für uns!“ Der beſtürzte Gutsbeſitzet 
trat ſogleich heraus und bewillkommnete die ungebetenen Gäſte, indem er 
zum böſen Spiel eine gute Miene machte. Sie trugen ſämmtlich polniſch 
Nationalkoſtüm, die Konföderatka mit einem weißen Adler, graue Mä 
mit Kapchons und waren bis an die Zähne bewaffnet. Die Gutsbeſitzers“ 
frau beſorgte ſogleich aus Küche und Keller, was nur irgend zu haben war 
und lud die Inſurgenten alsdann zur Tafel. Bei dem erſten Glaſe Wein 
eröffnete der Führer der Bande dem Gutsbeſitzer, daß er, indem er ein 
Schriftſtück mit der Unterſchrift des Nationalkomité's porzeigte, komme, um 
von ihm ſofort 200 Silberrubel I erheben. Gleichzeitig knöpfte er ſeinen 
Rock auf und wies auf fünf um ſeinen Leib geſchlungene Stricke hin, mit det 
Bemerkung, daß er den Auftrag hätte, mit läſſigen Zahlern, alſo ſchlechten 
Patrioten, ſofort ganz kurzen Prozeß zu machen. Sieben folder Verräther, 
wie er ſich ausdrückte, wären von ihnen geſtern und heute bereits aufgehängt 
Unter ſolchen Umſtänden blieb dem Gutsbeſitzer weiter nichts übrig, als die 
Landſtreicher zufrieden zu ſtellen. Und doch hätte er dabei noch obenein ſein 
Leben einbüßen können, denn, als er das Geld aufzählte und ein gerade 
nicht allzu freundliches Geſicht machte, äußernd, daß ihm das Geld bei dem 
Mangel an Verkehr in Polen jetzt gerade ſehr knapp wäre, ſchlug ihm der 
Führer mit der Hand auf die Achſel, indem er ſagte: „Du, du ſcheinſt mit 
ein ſchlechter Patriot zu ſein, wir haben ſchon ſo etwas gehört; es ſind noch 
5 Stricke da.“ Unter den Betheuerungen des Gutsbeſitzers und der geäng 
ſteten Frau, daß fie wahre und echte Patrioten ſejen, zog denn endlich d 
Geſindel ab, verſprach aber, nächſtens wiederzukommen, um ſich zu über“ 
zeugen, ob die Betheuerungen auch Wahrheit enthielten. Gleich nach dem 
Abgange der Inſurgenten ließ aber die Frau ihre Sachen packen und ver? 
ſicherte ihrem Manne, auch nicht eine Stunde länger unter dieſem jetzigen 
polniſchen Terrorismus mehr leben zu wollen. Ihr Mann gab den Bi 
der Frau nunmehr nach, und jo iſt denn die ganze Familie, wie oben am 
führt, nach Preußen gekommen, um beſſere Zeiten in Polen abzuwarten. 
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80 93 719 (50) 30 37 51 812 75 (50) 923 91. 64,034 170 225 73 38 839 94 961 73. die Kaufleute Laurent aus Brüſſel, Plettner aus Zeitz, Sintenis 
99 300 19 440 63 88 509 21 61 89 636 72 810, 46 (50) 49 70 „!.... aus Halle, Perg und Carl aus Berlin. 
(60 65,183 271 323 56 97 437 57 60 83 511 53 54 83 609 96 Angekommene Fremde. HOTEL DU NORD. Nittergutsbeſiter Graf Zoltowski aus Czacz, Beamter 
100 702 19 20 69 819 23 67 92 94 (80) 939 48 81. 66,012 50 R | Oſtupowicz aus Warſchau und Handelstammer » Sekretär Wolf aus 
430 18 227 30 46 75 (50) 300 15 28 497 516 27 60 89 613 26 Bom 17. September. 2 | Breslau, 
5 764 930 51. 67075 126 223 S1 680 334 498 516 73 619 | HOTEL DE PARIS. Frau Gutsbeſitzer v. Krasnoſielska aus Wieſzezeezun. = — — 
Ko) 26 34 43 709 41 45 60 802 14 (50) 40 910 27 59 (50) 82. 63,020 Bürger Tyrankiewiez aus Gneſen, Ackerwirth Jankowski aus 8 el e ar => 
9908 59 279 335 38 61 80 (50) 428 85 525 87 605 38 45, 48 82 Wloſtowo, die Geiſtlichen Hemerling aus Wongrowiec und Sobeski 0 u mm. 

95 l Berlin, 18. Septbr. Die ſieben hiefigen Zeitungs-Bedaztio⸗ 


79 5 0 1 
883 9,04 50) 276 340 86 412 553 69 8 
r HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Walkhoff aus Hamburg und Hamburger 


601 18 50) 845 
750 ( N 914. I er de = 74 . f 
FR 10008 91 402 (0) 86 220 os 51g 0 42 Je 38,87, 630 bus Sadie a Dr a aus Krotochin, Öhio- | REN, welche angeklagt waren, durch Aufnahme der bekannten Er- 
71,057 (50) 89 156 86 222 54 75 354 (80) 62 eſitzersſohn Mansfeld aus Alt⸗Kawiary, ter Dreiſing f ; 5 
9 815 618 3 . 74 l 79 (50 811 72 88 906. ans Smofsewo, Apotheker Blodan aus Wisi, Baumeister Strale⸗ klärung gegen die Preverordnung vom 1. Jani d. J. die Anord- 
mann aus Petersburg und Stud. jur. Hoyer aus Berlin. nungen der Obrigkeit dem Haſſe oder der Verachtung ausgeſetht zu 


72020 3 30 32 34 233 357 (50) 65 (600) 67 72 451 
455 0 106 28 (60) 30 32 34 235 357. (50) 60 (600) 4 1 UM ENGLISG Waller Ne : N De. 
518 82 701 18 (50) 970. 73,053 69 108 38 (60) KEILER’S AOTEL ZUM EN HEN HOF. Müller Neumann aus Glebo⸗ 5 ; 2 
4 G05 — „81. 8401100) 47 86 3786644 48 71 76 772 848 985 | czek, Fräulein Lofer aus Obrzycko, die Kaufleute Hamburger aus haben, find freigeſptochen. Bertheidiger waren: Gneiſt, Holt 
1 85 (100) 87. 74,125 71 255 73 300 29 56 All 73 553 602 56 Berlin, Holde und Wilde aus Meſeritz, Gebrüder Guttmann aus ſcher und Alſers. 


Injerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
N 111 ö Trämerftr. Nr. 24 iſt ein Laden zu vermie⸗ 4 = 
Den 12. „Boligeilidyeß. geftohlen, =) 0 den 20. b. J l cn uud Fam u fee We 1 Breslau. J ulius Hainauer's Breslau. 
Beſchlag genommen eine Handſäge und eine bringe ich Eine Stube und Alkoven mit oder ohne a u fi k 1} | 1 E N ar Lei h i n ii i i ui 
| und Sefe- Bibliothek 


N r mit dem Nachmittagszuge einen Zransport| ..,- = ae 3 SM. 
en 10. Spt. desot, eine filberne Cplinder- Retzbrücher Kühe nebſt Kälbern FFC 

für deutſche, franzöſiſche und engliſche Literatur 

in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 52. 


uhr mit Goldrand in einer neufilbernen Kap⸗ 95 erkauf in Keiler's Hotel zum engliſchenheiratbete männliche Perſonen. Zu erfragen 
of“. 28 
Abonnements für Auswärtige. 


ſel, mit rothem Tuch ausgelegt iſt. 5 5 dieß pen a \ 
Sept. aus Kloſterſtraße Nr. 1 ge⸗ 4. Hilakoeo, Viebbündler. daſelbſt 2 Tr. boch beim Miether u. 
ſtohlen; ein wollenes, roth und ſchwarz geſtreif⸗ Halbdorfſtr. 18 iſt im erften Stock eine mö⸗ 


tes Kleid, eine ſchwarzſeidene Mantille und 1 blirte Stube an einen rubigen Miether vom 1. 
ein weißer Unterrock. A Oktober ab zu vermiethen. * 
Das Dom. Meibiere b. Duſznik ſuchtf 


Offerte. 


Bekanntmachung Beſtellungen auf einen beider Landesſprachen mächtige 2 
+ * Lande lächtigen Hof 
5 5 beamten zum 1. Oktober od. auch bald. Antr. I. — 
Am 14. Oktober ſoll hier ein Olbenburger Kühe, Kalben, Perſönliche Vorſtellung wird —— a Muſikalien E Leihinſtitut. Leſe⸗ Bibliothek > 
Hopfeumarkt abgehalten werden, Stiere und Kälber A. Abonnement mit Prämie. für 15 neueſten Erſcheinungen, gewählt aus 
was hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ſwerden noch angenommen. Gefällige Aufträge 12 Monate 12 Thlr. 6 Monate 6 Thlr. Fee e e nen Reifebe- 
ni At werden baldigſt erbeten. i an 3 Monate 3 Thlr. li en 1 
8 ebracht wird. Oldenburg (Großherzogthum), 16. Sep⸗ Zwei geübte Näherinnen, ſowie zwei junge Di es: 5 ichen, biographiſchen und polititiſchen Werken 
110 lſtein (Kreis Bomft) tember 1863. W Mädchen, welche die Schneiderei gründlich ler Z 5 Prämie kaun zum vollen eingezahlten C. Abonnement mit Prämie. 
ollſtein ( = 2 b Landwirth . Deimers, nen wellen, finden ſogleich eine Stelle beil; etrage in Mufifalten, zu e deſſelden in 12 Monate 12 Thlr. 6 Monate 6 Thlr. 
den 14. Auguſt 1863. andw . r en detke Ritterstraße 10. 1 7 . u Photographie-Al - "3 Donate 3 Tolk. 3 
Der Ma iſtrat 8 Ein Oekonom, welcher 4½ Jahr Nech⸗ e . — 1 d Die 7 0 155 7 denfelben Öegenjtän- 
— Der Maglſtt WEB nungsführer und Hofinſpektor in einem chriſt⸗ N | Nun aß 41 l e = 
Bekanntmachung. den d in der e geiveten it, und) . Abonnement ohne Prämie. AL Aline ahne Bräisie 
Im An ſteage des königl. Kreisgerichts bier — 5 ö 0 edc 1 en * - aus fertig] 12 Monate 6 Thlr. 6 Monate 3 Thlr. 12 Monate 6 Thlr. 6 Monate 3 Thlr. 
A Stelle. Sefällige Adrchei 1 — nie ke 3 Monate 1½ Thlr. 3 Monate 1½ Thlr. ” 


V. 15 Faltı oli inter- . 5 eibweiſe 15— 5 

Lech ee b. Dolig (Hinter-Bom-| In Anbetracht des Portoaufwandes werden F D Ss 

m gt Uimtaufch 25—40 Hefte geliefert und it) Abonnements a e eee 

Em Schulamtskandidat, kathol., der dtſch.][die Dauer des angegangenen Abonnements Ein neuer & atalog Ger zehnte Theil) 
er zehn r 


und pol. Sprache mächtig, wünſcht eine Hauge|der Maaßſtab für das Quantum der Biecen. | h 
lehr pile Adr. R. R. Grätz, post. rest. Vie 2460 neue Nummern und die Zeit vom 1. Sep⸗ 


Ae eee i N 5 h tember 1862 bis 1. September 186; x 
; er Afenpinicher, der die], Ein neuer Katalog, 20 Bogen ftarf, 31. September 1863 neu auf 
er 10 ee ee (der 4. meines Muſikalien⸗Leihinſtituts), Nr. genommenen Werke enthaltend, erſcheint ſo 


raue hat- t endlenſtr. 20e 60,017— 74,600 und die Zeit von 18561863 eben und wird auf Verlangen gratis geliefert. 
derbringer erhält Müblenſte eine Belohnung. umfaſſend, erſchien fo eben. E. Bücher» und Mufifalien- Verkauf 


.... 0K mit höchſtem Rabatt. 


Von der erſt fo eben ausgegebenen MI. , Die geehrten auswärtigen Abonnenten erhalten eine große Zahl 
Schrift: Bücher und Muſikalien geliefert, damit fie ſeltener umzutauſchen nöthig 


Die Wehrverfaſſung haben und dadurch viel an Porto ſparen. 


Das Meneſte wird in beiden Juſtituten ſofort und mehrfach aufgenommen, 
und die Stellvertretung. Die Verpackung geſchiebt bei den Muſſkalien in einer Taſche, bei den Büchern in einer 
Ein Wort zur Verſtändigung 


Kiſte, jo daß die Emvallirung ganz geringe Mühe verurſacht. 
Das Abonnement kann von jedem Tage ab beginnen. 
Von einem Rheinländer. 
4½ Bogen gr. Oktav. Preis: 10 Sgr. 


Ausführliche Proſpekte gratis. 
Julius Hainauer in Breslau. 
Elberfeld. N. L. Friderichs 
hat bereits ein neuer Abdruck veran⸗ 


Abonnements ⸗ Einladung. 
dea een beg nthtigten gen nn Berliner Fremden- und Anzeigeblatt. 


ie ang digglitit allen Parteien. Mit dem amtlichen Poſt⸗Cirkular. 
Hieſelbe wird i der nächſten Kammer⸗ Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hoſbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin 
Seſſion zur Sprache kommen und dürf⸗ Daſſelbe iſt das billigſte in Preußen taglich erſcheinende Journal 6 
ten die bier niedergelegten Vorſchläge den Fremden, Handels- und Geſchäftsverkehr, den Familien, der Unterhaltung 3 welches dem 
Weg bezeichnen, der zu einer Einigung Das Fremdenblatt bringt jo reichen Stoff, daß er hier nicht ſämmtlich a 5 
zwiſchen Regierung und Landesvertre- Ilerwähnen wir deshalb nur die Fremdenliſte, Lotterieliſte „ die Courszettel 
tung 5 7 Luna in E. Behr’; die Theaterzettel, Feuilleton, die neueſten Nachrichten den Be 
Buchhandlung in Poſen, dem In⸗ und Auslande, politiſche Depeſchen c. ze. Letztere bilden den einzigen 
FRilbelmsitraße 21. politiſchen Inhalt des Blattes. Die tabellgriſchen Bufammenftell Nachweis t⸗ 
lichen Mittheilungen und der andere ſorgſam geſammelte Stoff des ir ungen, ehe Be 
in allen Samilien, too e6 eingeführt, unentbehrlich gemacht, Das Freudental hateine fo über 
raſchend ftarfe ap bier 1 in den Provinzen und im Auslande gefunden. Das Ber. 
liner Fremden und unzeigeblatt erſcheint vom 1. Oktober ab in Verbindung mit 
Poſta . e at, redigirt im Büreau des königl. Generals 
een ene er eiserhöhung. Das „Eirkular ſoll das Publi 
über alle poftalijchen Einrichtungen und über die Bortofage in fortmäheenber genauer Su 


Werde ich 
am Dienſtag den 29.Septbr. €. 


eren „ „ Vormittags 10 Uhr 
freie 20 Ste. kaſſirte Akten, welche theils zum 
ö init Verkehr, tbeils zum Vernichten reſp. 
ebcrampfen bestimmt find, im Kreisgerichts 
den öffentlich an den Meiſtbietenden ver: 
Voſen, den 15. Semptember 1863. 


er ſcher eiſerner 


Sin faſt noch neuer Say 
6 beim Schloſſer⸗ 


St. Martin 
nete Weng dun Berka 
Maetze. Kanzleirath. Wegen Verzuges verkaufe ich meine 

ögli i ände in diverſen Weinen, 
bern 8 En Arncs, ne, türz 
Dirigent der konceſſ. Unterrichtsanſtalt kiſchen Tabaks, Thee's, Cigar⸗ 
in ien, ren ꝛc. 
u. Beetor Lust. unterm Einkaufsvreis. h 
bie; Hutsheſitzer, Der Ausverkauf dauert bis zum 30. 
wire Guter Zu verlaufen wünſchen, wollen] September €. 


* gef ih 
„ihre Offerten einſchicken. W 
gas lane Central⸗Erkundigungs⸗ W. Laurento ski 
niareau für Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Ko⸗ in Poſen, Bazar. = 
berg i. Pr. — 


e e Fetten geräucherten Lachs 
u. Hamburger Bücklinge 


Avis. 

Nachdem die Erweiterung meines Ge⸗ 

{ | g meines Ge 5 5 > k. Bank. 

Niiftefotais beendet iſt, erlaube ich mir Bi enpfichlt Zeddor Appel, 2 d. k. Bank. 

mdeebrtes Publikum darauf aufmerk [ Die Obrowoer Butter wird vom 21. 
u machen, daß ich neben meinem d. M. ab mit 11 Sar. das Pfund verkauft. 


18 jetzt gefii voloni "En. & 
e . Kolonialwaaren-Eu 0 Lotterle-⸗Looſe. 


1 u 4 Aiſcheſte auch Don —— = 
meine Sorgfalt widmen werde. 1 8 g 
u Indem ich opnen bei guter Waare Auf den Wunſch gesheter, ie en 
2 Vale en Bedienun b 9 ſolide⸗ — 5 u al r le e zi ? 
\ reiſe zuſichere, erſuche ich Sie er- welche ich allerbilin! . : 
gebenſt um Jer geehrtes Wohlwollen. E. J. Landsberger, 
K Louis Puivermacher. 
olonfalwagren Handlung 12 gros et 
T. 


Breite: und Schubmacherſtraßenecke 9. . EB 
In unſerem Verlage iſt fo eben erſchienen und in Poſen vorrätbig bei DV Meine, 


Markt 85: 

Papas TSTLTETLTLTE 5 > 

N jan ia ber Umgegend von zune P r e 5 #% e u 
opfen⸗Anlagen von einig 7 un 2 R ; { lungen u 

Schock. infer werden erſucht, ſich 22 15 1:10 ekt. niß erhalten, um unrichtigen Expeditionen u. Probenummern de 

DAL e an hen Müllermeiſter das Oeſtreichiſche Bundes Reform ee e e Wee SL? 5. len 175 0 Ves e der 
in Xions zu wenden. } reis 10 Sor. * Med. Folio, pro Quartal ca. ogen. 

r Holbein Fu gel Neale Ake e Ferne, IV. Dee Zar] Abonnementspreis pro Quartal 10 Sgr. bei allen 


dener Niülbernimmt Genannter d ‚3% 6 
nl Inhalt: I. Einleitung. II. Geſchichtliches. \ VII. 1 eine ) 
Seife geh, bent eres, V. Die Reformakte, VI Bunde weg und dane val Tie Hundes ere Poſtanſtalten inkl. Proviſton und Steuer. 


en detail, Breiteſtr. 


ſch gebrannten Maurer ups, im Allgemeinen. VIII. Das Direltorium. IX. Der Bundesratb. ich XIII. Reſultat für Inſerate finden durch d 8 denblatt unter dem gebil N . 
9 . eee breitung und koſtet die Boelpaltene etitieile einen "Citberatofchen b Mena weite Bar 


18 ee x 
ſte ccheffel 1 lr. 15 S a Metze 3 Sar. ordneten. XI. Periodiſche Fürſtenverſammlung. 
eig Rat 15 Sgr., à Metz r Berlin, den 12. September 1863 Grpenition, Berlin, Markgrafenstraße 48. 


= baben i iz LER Preußen. Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker). 
: 8 9. 


Z ˙ 90—è— 


— . ——̃ wmü — — 


6 


Sonntag, 20. Septbr. Vorm. ½ 10 Uhr:] Morgen den 19.: Entenbraten mit Bus Wetter: un. Stettin, 17. Septeniher Ba; 11 0 
ringer. Nachm. 3 Uhr: behör, wozu einladet Roggen feſter, p 1 Gd., ar windig. Temperatur + 13° R 
ge 4 ae . 8 br:]beb az tert, gr. Gerberſtr. 6. 2 08 G Be. oh, St 15 15 ai * 4 ner (ser 57. = 1 5 
eptbr. Abends St 77 95 =D er Krakauer 8⁵ elbe 
ele Ööbeinger. EHEN: Sonnabend, den 19. Septbr. e.: Enten Dez. Jan, 35 Br., 343 Gb. Feat. 15 1864 285 x 180 kt. 593, 59 bz., it. 9 Nov. 593, a 
u den Parochien der vorgenannten Kirchenſ braten; wozu einladet 4. Kutiner „ kl. Br. 353 Gd. 7 d., 4 Br., Frühi. 60, 60, f, b 
find in der Zeit vom 11. bis 19. September Gerberſtraße Nr. 3 4. Epirtens (mit Faß) wenig verändert, pr. 815 05 
getraut: 4 Paar; . ͤ . ein NOT;, RL d., Okt. 14% Br. u. Gd. Roggen P. 2000pfd. loko 373.39 Rt. bz. 5 
getauft: 7 männliche, 4 weibliche; Poſener Marktbericht vom 18. Septbr. Nov. 144 Br. ALS Dez. 144 Br., 4 ©b, ee 1707 1. Br. Sa Ein a 0 Sat 


Am Senken het 19. Be das Dambf- 


ſchiff „Verein“ und am Montag den 21. Sep⸗ 1 4 Gd., Februar 144 Br., 8 5 
a. e das Donpfſchff. „Neptun die fegte geRorben: 7 männliche, 5 weibliche Bun: bis 7835 6.4414 Ve bz. u. 1 Rue A 39, K bz. u. G 1. 0 a 
died rig Paſſagierfabrt' von Swinemünde Auswärtige Familien⸗Nachrichten. us: — — Gerſte und Hafer obne Handel. 
und beſchließen beide „Danpffchitie ihre gel-] Verlobungen. Berlin: Frl. Zademad] Fein. Dei en, S En 975 5-1 ur Börfen - Telegramm. Rüpol loko 12 * Sept t. Okt. 124, 4 Div 
mäßigen Fahrten zwiſchen Stettin und Swi⸗ mit Hrn. W. Wittig; J dsberg a. ge Frl.] Mittel- Weizen . - 2 — Okt. Nov. 12} ril⸗Mai 123 Br. 
he N. König mi d 8; Tach it 0 Sch Ordin. Weizen 125 — aa S Berlin, den 18, Septbr. 1863. Spiritus lotko oe aß 15 m, 1 ba, Spt: 
Die Direktion Berlin: Srl. Windſchügl mir den Kaufmann Tegen, ſchwerere Sorte. 115 — 116 3 Roggen, emen date. 15 , 401 100 d., Sept. Ott. 155 
des Stettiner Dampfihitf- Vereins. Frank, Frl. F. 1 1 Hrn. L. Gold⸗ Ro en 5 es 112 6 1113| 9 5 en i Das 25 1. Gd. ov. 15 b3. u. W. Kr 8 te 1 
Geſelliger Verein im Logen ⸗Lokale. ſchmidt, Frl. A. Wolter mit dem Kaufmann G ode Ge — 2 ar re rübjabr 40}. der ta.) 
Sonnabend den 19. d. M. muſikaliſch⸗dekla⸗Ebers: Münſter: Frl. H. Roller m Hrn. S. Klee 85 de. R 8 25 — Spiritus, t matt. se 17. Sept. 8 Wetieß 
e Soirée. Nachher Tanz. Anfang. M. ichaelie; randendud Fel, Ut Dühler . — „ 151. trübe, früh 10° Wärme. Barometer ae 
7½ Uhr Abends. “er dem Rechtsanwalt Nejemann; Frankfurt Kocherbſen —— 2 —— erbſt 151. Weiter ſchleſiſcher Weben rat 
2 : Frl. A. Klewitz mit x Gerichtsaſſeſſ. 8 K a Bi $ übjabr 154, Ro Be 60—66 Sgr., feinfte Sorte il 
f Koch Deutſch⸗ Crone: Frl. H. Kubnow mit] Winterrübſen, Schf join ee Rubol, Stimmung unverändert. Notiz. 
Haudwer erverein. an: 3 FL 82 j : en lolo 125 Br. Roggen, p. Sapfd. 45—48 50 Sgr., * 
? Behufs Zeich eren e . er 12%. 51 Sgr. bz. 
e eee anf mit Den. T. Molerd: Leipzig: 8 Guid Mien; 7 e . rübjabr 123. Kegel 30 85d. ſchleſ. 36—37 Sgr., gal. U. 
den Prämien, liegen aus: 1) bei Herrn Übr⸗ Beten mi dem Hauptmann z. D. Guido u. Kart offen ee -13— N e 8 behauptet. vo 1 2 
Günther S ZI ar er aatsſchuldſcheine 90 afer 605 25—27—29 © 
Bi. chnisch, 3 Re Rank A; 2 Ani in e = Ib Biduer, Noth 505 une 86 e Lil ar Sale 4 babe 97 Br. . e e Futtererbſen 50- 
Sepingier a visderboitube), J Hrn.] D. v. d. Often in Neu⸗Nubpin. Eine Toch⸗ Weißer Ke dito Boni ar 4 
en Kr Seiser $. dene in Spremberg; Yen 21 10 Pd. 3 Waſſerſſand der Werther ra dg re 
th v. Kroſig in Po ien orvin⸗[ Stroh, per 1 2 ge . 
Rettungsverein. Wersbigki ih Babe u f. Grafen v. d. Rüböl, A 3. 100 Pfd. B. G. — — ——.— Dofen, 17. Sept. Vrm. 8 Uhr 6 Zoll unter 0. 90088 05. Ol 3 New. J“ 2 gen u 95 30 
Unſer Ehrenfamerad, der Kaufmann Herr N ies ne = onen. arkt⸗ kommiſſion. 18: \ 8 Ib., Apr.-Mai 374.38•37 0 1 y 
Friedrich Seidemann, iſt geſtern geſtorden.]v, Bredow⸗Vietznitz in? } itus, 100 Q à 800 2 Hafer p. Sept.⸗O * br.⸗Mürz 
Zur feierlichen Beerdigung laden wir bier⸗ N. Nadecke in Berlin; Dr. J. Richter II. in] Spiritus, pr. art, A 80 % Tralles Produkten⸗Börſe. 22 bz., April⸗Mlal 22 ir, Febr. 


am 17. Sept. 1863 1 HITS — 14 u 22459 
ae Markt⸗ t- Nammiffion. eh rn, Kr u. 1 gr‘ 8 le ei a, Eu 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. veränder Fe =. 5 125 Br., April⸗Mai 124-4 bz. 


mit ſämmtliche Mitglieder beider ae er Raſtenburg. 
15. n * Sonnab end den] Todesfälle. Herrn Wallners S., Joſ., 


September c. Vormittags 10 UhrſHrn. Kötters S., Franz, Nentier Otte, Hr. 


1 ein. Meinecke, es wi len mn Weizen loko 55 a 65 Rt. nach Qual., eine en lolo - 2. alte Waare mit Leib’ 
Der Verfammlungsort iſt Wieſenſtraße Berlin, Yandjchaftsrats v. 85 ſtedt in Görlitz, g a Bunt. poln. 59 55 5 weiten Geb. 15 bay b. Sept., Sept Off 
Nr. 3. Der Vorſtand. nn 3 York, Kaufmännifche and al K Date nee 103 ab ab 57 f. neuen 0 Do ne Ge b 5 

. liche Verein für eater i oſen. 1 S6bf ab Kahn bz alter 39 * ge , 
del, en ee Bee Sat Sen ee N 8 oahee ing dom 18. ger: 5 15 2, 5 28 1er en 88995 t d I © Bein. Eu, e ib von Ben 
0 2 5 5 55 Be i gr, We 
a Fk 1 Fr he halten, Die S002 —— Een pa 3 Poſener 4% ade pf 1 zum 1 2 bz. er ba alone ez e 2 Thlr. 127 Sgr. 2995 2 2 Ile. ai 
diesjährige Stutenſchau findet gleich nad] grette Frau Schon — des Kanes Gern * 1 n 97 — in „ rüblabr Sar. an, e ı schlr. Fa Sr 79 
der Verſammlung auf dem Viehmarkte ſtatt. Meißner, fo wie des hieſigen Männer⸗ Ge] Nentenbriefe —4 97 — ee große 33 a 38 Rt. p. 1700pfd., kleine Ai. 121 Sgr., Hafer von 121605 
Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. ſangvereins und des Kiavieroistuofen Hrn.] - Provinzial⸗Bankaktien — 97 — Sar., Erbſen von 1 Thlr. 27 Ser. bie 1 
Kreuzkirche. Sonntag, 20. Sept. Vorm. 100 Krug. Du Meine Tante — Deine 5% Prov.⸗Obligat. — — — Wafer loko 23 a 24 Rt. nach Qual., warthe⸗ 25 1 Kartoffeln von 5061824 Ser 
Uhr: Herr Oberprediger Klette. Nachm.] Tanke. Poſſe mit e in 1 Akt v. Jacob = 5 ⸗Kreis⸗ Nenn — — — ſbr. 23 ab Bahn bz., pr. Sept. 23 4 223 bz., I chokdon 4 hlr. 20 Sgr. 25 58 
2 Uhr: Herr Paſtor Schönborn. ohn. Du meine Welt. Arie, geſungen vonn = 5% Obra⸗Mel.⸗Oblig. — — — Sept.⸗Okt. do., Okt.⸗Nov. 224 & Nov.⸗Dez. & Ctr. von 1 Thlr. 24 Sor. bis 1 T 
Petritirche. 1) Petrigemeinde. Sonn⸗Frau Schön. Souvenir de Posen.| >» 44⸗ Kreis⸗Obligationen 981 — — 221 a 3 bz., Frubſahr 234 bz., Mai⸗Juni 235 Sgr., Butter & Pfund 8 bis 9 * 
tag, 20. S Septbr. ° Vorm. 9 Uhr: Herr Konſi⸗Gele en 41 von Eduard 4 Stadt⸗Oblig Il. Em. — 97 — (bz. u. Gd. 57 
ſtorialrath Pr Goebel. Abends 6 Ubr: Scholz. 21.850 s Friſeurs letz⸗ Preuß. 3 % u ini, Ehren: Erbſen, Kochwagre 43 a 48 Rt. an eburg, 17. Sept, Weizen 54 —46 
Herr Prediger Franck. tes Stündlein. Neumiſche Charatterdariel. = -Staats⸗Anleigge — — — [ Nüböl loko 12 ß Br. Sept. 123 Br., S t.-Thlr., Roggen 41—46 Thlr., Gerſte 34 
2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Fonntag, lun 2 Geſang von Salingre. - 1% Si Anleige — — — [Okt. 121 a f a G. 955 u. Gd., Olt.⸗Nov. Thlr., Hafer 24—26 Thlr. 
20. Seplbr. Vorm. 11 Uhr: Herr General-] Anfang der Vorſtellung 7 Uhr, Billets zum] = cl. 50u52— — — 12 * Sb N, Br., Nov. 12} 7 
Superintendent D. Cranz. (Abendmahl.) erſten Rang und Sperrſitz A 10 Sgr. find von] = „Staats⸗ nlibe — — — la fag De To Dez.⸗Jan. 121 a Telegraphifier Börsenbericht. 
Donnerſtag, 24. Septbr. Nachm. 3 Uhr:] Sonnabend ab bei Herrn Caspari, Muylius| + „Prämien ⸗Anleihe — — — ſbz, Ari Mer 130% 8 bs. Hamburg, 17. Sept. Weizen loko Mei 
Herr Prediger Herwig. (Beichte. ) Hotel, zu haben. Zu dieſer meiner Benefiz⸗ Sale EAN Pfandbriefe — — — | "Spiritus loto Söne aß 155 a rbb mit Kaen e zu Anveründerten Preiſen 
Freitag, 25. Septbr. Vorm. 10 Uhr: Jvorſtellung ladet erge benſt ein, — — — [Faß p. Sept. 15 ER - at bi. ra er oggen lofo rubi i ab der pr aus che A 
Herr Prediger Herwig. (Konfirmation E. Scholz. But — — — Sept. Gr 950 D t. Nv. 5 l F hl. u. rübjahr it, 64 haler eher Geld dle rief. 
und Abendmahl,) Abends 6 Uhr: Herr Lambert's Garten. berichl. (&ifenb St. aue 3 150 W. 5 Nov. Dez. 14% & W bz. u. Se. el Okt. 26%, Mai 26%. Kaffee, verkau 
General⸗Superintendent D. Cranz, Sonnabend um 5 Uhr Konzert. Radeck „ Prior. Akt. Lit. E. — — — 15 Gd., Dei, u 4 Jan. N 55 b3.,19800 Sad Ceara loko zu 7% — 7%, Zilk 
Garniſonkirche. Sonntag, 20. Sept. Vorm. N FRI SET IT Foluſchez of. Eiſenb. St. Akt. — — — 151 Br., 15% Gd., April-Moi 15% a % 4 ohne Umſütze. 

10 Uhr: Ne Oberprediger Bork.] Mor G2 Sonnabend, den 19. September: Polni che nknoten — 944 — 4 2 1 bz., Mar hun 1530 Ar 15 Se, 000 
Ev. lutheriſche Gemeinde. Gert änſebraten mit Schmorkohl, Auslän Banknoten große dp — — — Weizenmehl 0. 41 4 44, a4 Rt.] Liverpool, 17. Sept. Baumwolle: 10, be 
Sepfbr. Abends ½8 Uhr: Herr Pater wozu freundliche 7 Neueſte 50% Ruſſ. Engl. Anleihe — — — Roggenmehl 0. 35 a 3}, 05 u . 2 2 * Ballen Umfag; das Geſchäft ging theilwe 

Böhringer. | aer, Waſſerſtr. 14. 15% Yo Hovothekenbank⸗ ertifikate — — — Ip. Ctr. unverſteuert. u. H. leichter von Statten. 
2 Ausländiſche Fonds. iger Kreditbk. 4 Segzetw bz u Be „Stet. III. Em. 4 95 8 1Star W 100: & Str ard. Poſen 13 102 0 
= 16 b ee, er Bant h 1058 I . Star 401 8 % UL En! m 8 bürlnger er st 
Deftr. Metalliques 5 | 694 bz ure Bo 
donds⸗ u. Atienhöcke sten ln eee, , eee ih  jüine, dm Sed. Ser n Bere 
do, 250fl. Präm. Ob. 4 851 8 Meininger ad. 4 300 8 Göln-Grefeld 45100 8 do II. Ser. 4101 8 Hold, Silbe pierge 
1863. do. 1 1 — Looſe — 824 W Moldau. Land. Bk. 4 365 2 Cöln⸗Minden 45.1014 G III. Ser. 4 995 © Frledrichsd'or wur 3 
Berlin, den 17. September 59 Sprz Looſe (l 55 89 K 65 Norddeutſche do. 1 1054 55G = II. Em. 5 104 8 do. IV. Ser. 4 101 8 Gold. ronen 9, 
S nleihe 5 72f 04 u Oeſtr. Kredit. do. 5 | hd bz 4 96 bz Loulsd'or — 1401 * 
Preußiſche Fonds. 5 Ste Anl. 5 89 b Pomm. Ritter do. 4 bz 55 III. Em. 4 941 N r Sovereigus — 6. 211 & 
— 5 96 8 Poſener Prov. Bank 4 97 G 441018 bz Aachen⸗ Düſſeldorf 41 95 er or — 5. 1 6 
Feng Anleie 4 1018 B 2 6 0 Anl. 5 933 etw bz u Preuß. Bank-⸗Anth. 44.128 G — IV. Em. 4 93 8 Aa e — 9 pr. Z. Pfd. f. in 5 
, 8 Bear. ai am Rd 
nv. 8} 3 Se o. do. Certtſic. 
— 5455 dam 59 4 cn Nie v. J. 180280 915 Hz do. do. (Henkel) 4 104 G Magde, Scher. 1020 a Berlin-Anhalt 4 124 3 aa e & afl. . — 99 92 
— 1856 45 1013 — Poln. Schatz. O. 4 7800 Schleſ. Bankverein 4 2 B Mag deb. W.itenb. 14511007 G Berlin Hamburg 1 den g em x; oten — 99 5 
18534 | 98} oz (1862, Gert. A. 300 fl. 5 91 Thüring. Bank 1 71 etw bz Mosco⸗Rjaſan S.g. 5 834 Pit oz Berl. Potsd. Magd. 4 19 b. (einl. in Leipz.) — 99. bz u 
dein. St Anl. 1855 3 126 bz (984 bz 8 do. B. 200 Fl. — 221 G Vereinsbnt. Hamb. 4 1035 G Niederſchleſ. Märk. 4 97 f ez Berlin-Stettin 4 137} 63 Oeſtr. Banknoten — 90 oz 
taats⸗Schuldſch. 04 bz br. u. i. SR. 4 908 G Weimar. Bank 4 904 G do. conv. 4971 9 Böhm. Weſtbahn 5 72 G * Bankbillets en 2 bz 
Kur- uNeum Sch ho | 90 bz A Pant. O. 500 Fl. 4 90 8 do. conv. * ge 4 | 96% gan zur Freib. 1 138 b uſſiſche do. 941-80 
Oder⸗Seichb. Obl. 4 100 & amb. Pr. 100 B M. — Prioritäts Obligationen, do. er. 4401, © ck. 31 1 uduſtrie- Aktien. 
Berl, Sid Obl. 45.1035 B urh. 40 Thlr. Lobe — 565 5 WB e 5 1015 & Got Oderb. (WII a 2 bz Deſſ. Kont.Gab-A. 5 146 3 
do. 36 908 8 Neue Bad. 35fl.Looſ.— 31 ein bz u 8 Hl Sa a 1 b. Stan, 94 9 Ri Berl. Eifenb. Fab. ost ud 
Berl. Börsenh. Obl. 5 105 B Deſſauer Präm. Anl. 3105 (p de Em. 4 — — Oberſchleſ 7 = e * 30 8 - Hörder Hüttenv. A. 5 
Kurs u. Neu-“ 33 905 63 Lübecker Präm. Anl. 31 51 At. uch do. III. Em. 4 100 bz do. An 97 9 8 5 igshaf. Berb. 4 81 Minerva, Brgw. A. 5 8 
Märkiſche 4 1014 bz — — Aachen⸗Maſtricht 4 70 vz do. re 4 971 6 51 dug, Be J 144 8 Neuſtädt. Hüttenv. 5 35. G lf. Ei 
(Orp bie 40 5 Bi Bank. und Kredit- Aktien und Ben 175 Märtiche * ii 115 8 9 Lit E. 3 84f G Magdeb. 95 4 2 — Concordia — — 7.01% 
ee 30 = 105 — 222 Ser. (conv.) 4 101% bz do. Litt. F. 44101 G Magdeb. Wittenb. 4 | 67% bz Wechſel-Kurſe at ea 
2 | do. neue 4 1003 vz Berl. Kaſſenverein 4 G bee. 8.30 3 3 82 11 DOeſtr. Franzöſ. St. 3 266 bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 ‚130 b u Amſtrd. 250 fl. 10T 3 14 3 
= Poſenſche 4 1037 G Berl. Handels- Geſ. 4 103 vz u G — vu B. 35 82 eſtr. ſüdl. zer 3 2635 bz Mecklenburger 4 he 9 do. 2 M. 3 141 
do. 33 97 © Braunſchwg. Bank 4 75 bz er. 44 100 u 00s dr. Bit. > Mäünſter⸗Hammer 4 Hamb. 300 Mk. ST. 3 150 f by 
I do. neue 4 92 B Bremer do. 4 107% etw bz do. Sie 1 4 — Ser — — iederſchleſ. Märk. 4 97 M do. do. 2 M. 3 1494 bi 
& Schleſiſche 134 95 G Coburger Kredit-do. 4 94 G m. 44 — — im. Ser. 5 — — Niederſchl. Zweigb 1 66 London 1 Ltr. 8 M. 4 6. 
do. B. garant 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 1101 bz III. 8. Pin Soeſt 4 93 8 Rheiniſche Pr. Obl.( 4 — — ordb., Frd. 4643-643 1 Fr. 2M. 4 794 b3 
Weftprengiice 3 35 87 B Darmſtadter Kred. 4 94 G do. II. Ser. 4 100 bı do. v. Staat garant. 30 874 b berſchl. Lt. Au 5 161 5 a ien 150 fl. 8%.— 90 b. 
965 bi bz do. Zettel- Bank 4 1024 B Wal nhalt 4 | 99 8 do. Prior. Obl. 4 99 Deit. Franz. Staat. 5 110 do. do. 2 M. 5 = 1 
\ u neue 4 — Deſſauer Kredit B. 4 5 bz 40 1005 bz do. 1862145 99 8 eſt.ſol. StB (Lom) 5 148 ge {m Augab 100 fl 2007. 27 65 
Kur- u Neumärk. | 959 1 bz Sac Landesbk. 4 33 bz u Bertin-Hambur — — do. v. Staat garant 4101 f bz 825g e 1 6⁵ Frankf. 100 fl. 2 M. 555 22 bj 
2 (Pemmerſche 4 99 bz Dick. Komm. Anth. 4 1011 bz do. I. G a — — 1 St. g. 4 100 f B 4 5 (Steel) 4 — g Lene g n. 47 995 G 
E hoſenſche 4 37 G Genfer Kreditbank 4 60 dz u G Berl. Fate Au 97 G II. Em. 4% 100 f B heiniſche 1106 505 do. 2 M. 4 994 G 
= (Preußiſche 4 a Geraer Bank 499 etw bz u B do. age 45 — — do. Stamm-Pr. 4 108 8 seen Eh 104% oz 
hein Weſtf. . 90 Gothaer Privat do. 4 935 B do. Lite G. 4 963 b an II. Ser. | — — a m 4127 do. do. 3 M. 4 1 
5 Sächſiſche 4 188 annoverſche do. 4 1005 etw tz ene N > III Ser. 441100 8 Rubrort-Grefeld 31 995 © Brem. 100 lr. 8T./44 110 vi 
85 Schleſiſche a 1 — rivatbk. 4 1015 B Em. 4 95 951 » Stargard⸗Poſen 44 — — Ruſſ. Eiſenbahnen [5 1113 bz Warſchau 90R.8 T. 5 94 bf 
Die heutige Börſe war a ae u die Haltung des Verkehrs matt und die Kurſe zeigten ſich 5 5 A 
eslan, 17. September. Bei r Stimmung waren die Kurſe aller gar niedriger. Oeſtr. National-Anlehen 723. Oeſtr. Franz. Staats- Eiſenbahn⸗Aktien 195, Oeſtr. Bankanthelle 839. Oe 
8 tußkurfe. Hiebe. Komma gu — tr. Kredit⸗Bankaktien 853 bz. Oeſtr. vooſe 1860 899 Gd. ditaktien 20. Oeſtr. Eliſabetbbahn 129. Rbein-Nahebahn 291. Heſſ. Ludwigsbahn 1298, Neueſte öſtr. Anl. 89 . font 
Schleſiſche Bankverein 103 Gd Brestan-Schweihnl Freiburger Aktien 1358 Ur. dito Prior. 85 5 973 Br. dito Prior. Hamburg, Donnerſtag 17. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matter; Mexikaner — eher 
Sblig. Lit. P. 10175 Br. dito er Oblig. Lit. . e Br. Köln⸗Mindener Prior. 0 Br. Neiße⸗Brieger 944 Br. lich gewichen. Finnländiſche Anleihe 88. Geld knapper, da Silberverſendungen nach London ſtattfanden. — Wet 
e ae: ai Prior. Ditig, 074. Br, bite Brler, Obligationen 18 1 29tubkurfe. SationafsYnlige 74}. Hein, Rredtstien 95}, Dez. 1800er eg 89, 2% Spelle 01. 
blig. Lit r. nische —. . er 6 oſel Oderberger r. e. a . 1. . aktien eſtr. 0 
u. prior, Beg N. Frier Oblig —. ber vn en 8 900 Spanier 5% 46. Wer aner 420. Berelnsbanf 1043. Norddeutſch Bank 1071. Sheinifce 100k. Nordbahn 
c iskonto 24, 3%, ix 
Late hr äh 17. Sept., Nachm. 3 Türkiſche Konſols 538. Schönes Wett 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. Konſols 1 o Spanier 484. Merit 4488 an 785 Neue 2 Maßen 93}. Sardinier 883. 1 
r Frankfurt a. M., Donnerſtag 17. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Fonds und Aktien Der Dampfer „ ngtefen“' ift von Newyork mit 36,281 Tagen Gold an Kontanten in Galway eingetroffe 
in Folge niedrigerer auswärtiger Notirungen billiger abgegeben. Amſterdam, Donnerſtag 17. September, Nachm. 4 Uhr. pilier 
Schlußkurſe. Staats. Le sr e rt eine in: e bat 144. | 15; erg der proz. Rente aus Paris’ von Mittags 14 Uhr war 68, O05 (coup. det), der des Credit mo 
erliner Wechſel 104 burger Wech e ondon e . ariſer Wechſel 93 ener Wechſel 89 gemelde 7 
1055 ne AL 2355 Darmftädter Zettelbant 2575. pen en 984. Luxemburg er 5% Metalliques Lit. B. 881. 5% Metalliques 05. A 2 Metalliques st 5% Oeſtr. Nat. Anl. 1. 
ditbant —. 35% Spanier 52. 1% Spanier 483. Span. Kreditb. Pereira —. Span. Kreditbank v. Rothſchlld 620. | 1% Spanier —, 3%, Spanier 51 . Holländiiche Integrale Mexikaner 43}. Petersburger Wechſel 
Kurheſſiſche Looſe 568. Badiſche Looſe 535. 5% Metalliques 663. 44%, Metalliques 604. 1854r Looſe 833. Wiener Wechſel 103. 5% Stiegl de 1855 9 
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